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D Konzepte und Perspektiven

In vielen Geme1inden <1Dt CS Gottesdienste, die sıch besonders Kırchendistan-
zierte richten. Da S1E OTft SIa zusätzliches Angebot ZU tradıtionellen Gottesdienst
darstellen, werden S1e€ auch „Z,weıtgottesdienste‘“‘ genannt Ziel dieser Gottes-
dienste 1st 6r Menschen anzusprechen, die ZWAar Mıtgliıeder einer IFc Sınd,
aber dem Glauben und der Gemeinde distanziert gegenüberstehen. Indem auf
Bedürfnisse olcher Menschen eingegangen wird, soll eiıne Brücke ZU Hrıstlı-
chen Glauben und ZUT Gemeinde entstehen.

DIie inführung und die Gestaltung VON Gottesdiensten für Kırchendistanzierte
SINd vieltTac mıt zahlreichen Klärungsprozessen und teilweise auch mıiıt Ause1l-
nandersetzungen verbunden. Um dieser Stelle eiıne Hiılfestellung bieten.
sollen 1m Folgenden ein1ıge Thesen olchen Gottesdiensten vorgestellt und
erläutert werden \

Gottesdienste für irchendistanzierte entsprechen der derzeitigen gesell-
schaftlichen und kırchlichen Situation

DIie derzeitige gesellschaftlıche Situation ist gepräagt Uurc den ren! ZUF ‚Erleb-nisgesellschaft‘“‘.  66 2 C mehr außere Bedürfnissen WIE a  Ng, eidung oder,
Fortbewegung sıich stehen 1m Miıttelpunkt, sondern die Vermehrung DZw I
tensıvierung subjektiv wahrgenommener Erlebnisse, WIE ZU e1spie das mıt
einer bestimmten eiıdung oder einem Auto verbundene Gefühl TOduUukKTe und
Dienstleistungen werden emotionalisiert, „inszeniert“ und mıt einem TIEeEDNIS-
bZw Unterhaltungswert verbunden * Dem entspricht, dass auch Gottesdienste für
Kirchendistanzierte vielTac einen unterhaltsamen DZWw erlebnisorientierten Cha-

Ausführlicheres diesen Thesen und Weiıterführendes ZU Thema in Schwark, Christian:
Gottesdienste für Kırchendistanzierte. Konzepte und Perspektiven, S | M Wuppertal2006
Vgl hlerzu Schulze, Gerhard Die Ertebnisgesellschaft. Kultursoziologie der Gegenwart,

Aufl., Frankfurt 1996
Vgl Foitzık, Alexander: Event, In Hofmeister, Klaus: Bauerochse, Lothar Hg.) Macht-
Orlte des Zeitgeistes, Aufl Würzburg 2001., 6173 61 vgl ZU Beıispiel dıe Ten-
eNz im Fernsehen, ass Information und Unterhaltung ineinander übergehen („Infotain-
ment‘‘)
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rakter en HTG C346 ansprechende us1 ]I heaterstücke oder CHIC humor-
VO Moderatıon soll ZU eispie die Aufmerksamke1 der Besucher SCWONNCH
werden DIie Tatsache dass dAiese (Gjottesdienste vielTacC C1Nn zusätzliches Angebot
neben den bestehenden (jottesdiensten darstellen, entspricht außerdem dem DC-
sellschaftlichen ren!| ZUL Pluralısierung. SO WIEC dıe Produktpalette der angebo-

Waren größer wird“ und dıie Anzahl der möglıchen Berufe und Lebensfor-
1881>8! zunımmt ann der Besucher auch verschiedenen Gottesdienstfor-
TEICH wählen (Gjottesdienste für Kırchendistanzierte stehen /usammen-
hang mit gesellschaftlıchen Entwicklungen DIies annn einerseıIts C116 Chance
SCIN we1l S16 dadurch vielen Menschen /ugang bleten Andererseıits 1St
iragen die (Gjrenze weıtgehenden Anpassung gesellschaftliche
Strömungen ziehen 1Sst

uch ezug auf die kırchliche S1ituation lassen sıch Parallelen ziehen Auf-
tallıg 1st ass 111} den etzten en das ema ‚„Gottesdienst Se1Ne besondere

gespielt hat Im Bereich der w1issenschaftlichen Theologie Jag der Schwer-
pun der Praktischen Theologie den 1990er Jahren auf der ıturg1 DIe
EKD--Synode 99'/ beschäftigte sıch mıiıt dem Gottesdienst. Der aupt-

Von Peter Cornehl stand dem ema „Herausforderung (JOt-
itesdienst . Besonders wichtig 1SL diesem Zusammenhang die Eınführung des

Evangelischen Gottesdienstbuches ersten Advent 1999 Nsteile kon-
kreten Vorgabe WIC Gottesdienste Eınzelnen gestalten siınd werden
Evangelischen Gottesdienstbuch verschliedene Formen des Gottesdienstes HTCc
C146 SCHICHNSAMEC Struktur miıteinander verbunden Alle vorhandenen Gottes-

Kın e1ispie. für die 1e17a VOL Angeboten sind dıe Ausstattungsvarliıanten bei utos
wird geschä ass eutfschlanı Zurzeıt 000 b1ıs 008 verschiedene Varıationen
VON uftOos angeboten werden vgl Kurz Rüdiger Kiırche hei den Menschen Eine Kır-
chengemeinde auf dem Weg IMS 2] Jahrhundert Asslar 2000 68
Vgl Berger Der Zwang UF dÄresie Religion In pluralistischen Gesellschaft
Freiburg 19972 28—3() Lämmermann, Godwın Einltleitung die Praktische IT’heologie
Handlungstheorien und Handlungsfelder, Stuttgart 2001 3 der das Selbstbild des
nachmodernen Menschen als „Patchwork-Identitäl bezeichnet.
Vgl Grethlein, Christian; Meyer-.  anck, Michael „„.Geschichte der Praktischen JTheologıe

Überblick 1116 Eınführung“, Grethlein:; ıstıan; eyer--Blanck, Michael: Gre-
schichte der Praktischen Theologie. Dargestellt anhand iıhrer Klassiker. Leipzig 2000.,

1—65, 5S4f; vgl uch Grethleıin; Ruddat, Günter „Gottesdienst — eın Reformprojekt“, ı
Grethlein, istian; Ruddat, (Gjünter Liturgisches Kompendium, Göttingen 2003, 3
41 die die 1990er Jahre als „Jahrzehnt der Auseinandersetzung und Beschäftigung miıt
dem ema Gottesdienst auf en kırchliıchen Ebenen bezeichnen
Vgl Cornehl eIier „„Merausforderung Gottesdienst Eiınführung das Schwerpunkt-
ema  eb EKI) Synode etfzlar. F 1997 epd Dokumentation Nr 1997 E
Vgl Evangelisches Gottesdienstbuch Agende für die Evangelische Kırche der Union UN:
für die Vereinigte Evangelisch Lutherische Kirche Deutschlands, hg VON der Kırchenle1i-
(ung der Vereinigten Evangelisch-Lutherischen Kırche Deutschlands und Auftrag des
ates VOIl der Kirchenkanzlel der Evangelıischen Kırche der Union Berlın 999 He-
I1INS, IT heodor (Gottesdienst und Gotteserkenntnis Dogmatıische Entscheidungen Hıin-
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dienste können innerhalb dieses Strukturmodells gefelert werden ” Dadurch wird
die Pluralıtät des kirchlichen Lebens „gZleichsam kirchenamtlich VOT ugenführt‘“ * DIie Eınriıchtung VON besonderen Gottesdiensten für Kırchendistanzierte
entspricht diesem pluralen Ansatz. uch ihre eative Gestaltung dem
Evangelischen Gottesdienstbuch, ach dem der Gottesdienst eiıne ‚„kreativ be-
wältigende GestaltungsaufgabeZ 1St.

Weıterhıin 1st schon se1it einigen Jahren beobachten. dass das Ihema „MI1S-
S10N und Evangelısation”, das in der Evangelischen Kırche in Deutschlan angeeıt eher anı stand, zunehmend in den Mıttelpunkt des kirchlichen Inte-
Tessc®s8 rückt. *“ Entscheiden hierfür die D-Synode 1999, die sıch mıt die-
SCTIH ema beschäftigte und Del der eine entsprechende Kundgebung verab-
schiedet wurde. ' uberdem sınd mehrere kırchliche Verlautbarungen erschie-
NECN, in denen die Notwendigkeit von 1Ss10n und Evangelıisation betont wird. “
7u HNENNEN sınd ZU e1spie das V otum des Theologischen Ausschusses der
Arnoldshainer Konferenz , die Studie „Kırche mıiıt Hoffnung  << 16 und dıe Schrift
„Das Evangelıum dıie Leute « 17  bringen“. Schließlic 1st das besondere Inte-

1SS10N und Evangelisation im Bereich der Evangelischen Kırchen auch
daran erkennbar, ass der Unıversität Greifswald e1nNn „Institut Erforschung
Von Evangelıisation und Gemeindeentwicklung“‘ gegründe wurde, das VON meh-

hlick auf das „Evangelische Gottesdienstbuch“, Veröffentlichungen ZUr Lıturgıik, Hymno-og1e und theologischen Kırchenmusikforschung SI Göttingen 2001, 304; Schulz, Frie-
der „Was soll 1ine Agende heute leisten? IThesen“‘, in Ne1jenhuis, Jörg; Ratzmann,Wolfgang Hg.) Der Gottesdienst ıschen Abbildern UM Leitbildern, Beıträge Litur-
g1ie und Spirıtualität, 3, Leipzig 2000, 116—1 20, 118
Vgl Kerner, Hanns: (Grottesdienst Gestalt geben. Ein Wegweiser durch das EvangelischeGottesdienstbuch, München 2001,
Hermelıink, Jan Praktische Iheologie der Kırchenmitgliedschaft. Intérdisziplinäre Unter-
suchungen Ur Gestaltung kirchlicher Beteiligung, PTh 38, Göttingen 2000, ET

} Kerner, Gottesdienst (Anm 9),
Vgl hlerzu uch Herbst, Miıchael: „‚Gemeıindeaufbau 1im 21 Jahrhundert. KybernetikWhere Learning eal Miıss1ion®‘, in Lämmlein, eorg; Scholpp, Stefan: Praktische
ITheologie der Gegenwart In delbstdarstellungen. J1übıngen ZO0KL 369—387, STAr AD

13
380: 387, der Von der Rehabilıtation der Ekvangelisatıon spricht.
Kırchenamt der Evangelischen Kirche in Deutschland H9°) Das Evangelium die
Leute bringen. Zum MILSSLIONAFISChen Dienst der Kırche In UNSerem Land, EKD-Texte 68,
Hannover 2000, AD
Man kann deshalb davon sprechen, ass die „Papıerform“ der Evangelisation zurzeıt gulist, Klaus Teschner auf einem „Missıonale-Treffen“‘ Öln

E Arnoldshainer Konferenz, Evangelisation Un Mission. Fın Ofum des I’heologischen Aus-
SCHUSSES der Arnoldshainer Konferenz, Veröffentlichungen aus der Arnoldshainer Konfe-
e Neukırchen-Vluyn 1999

16 Kırchenamt der Kvangelischen Kırche In Deutschland HAg.) Kirche mit Hoffnung. Leitli-
1en künftiger kırchlicher Arbeit In Ostdeutschland. Im Auftrag des Kırchenamtes der EKD
hg Helmut Zeddies, Hannover 998
Kırchenamt, Evangelium (Anm. :3)
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Landeskıiırchen unterstutz wird. © Dieses Instıtut, das ZU Sommersemester
2004 selıne Arbeiıt aufgenommen hat, soll das evangelıstische Handeln der Kırche
theolog1sc reflektieren und dazu beitragen, dass dıe Evangelısation als ema
der Praktıiıschen Theologıe wahrgenommen wird. ” DIie Einrichtung eines olches
Institut wurde bereıits 2001 1n der VOoO  — der herausgegebenen Schrift „Das
Evangelıum dıie Leute bringen“” angeregt.““ In dieser und den anderen SC
nannten en wird betont. ass dıie klassıschen Formen VON 1SS10N und
Evangelısatıon alleın nıcht ausreichen, den Herausforderungen der egen-
Wa  er{ erecht werden. s 1st er ach Ansätzen und Odellen fIra-
SCH CGottesdienste für Kırchendistanzıerte, denen meıl1st ein missionarisches An-
lıiegen zugrunde 1egt, können ein olcher Ansatz se1in und er eiınen Be1-
rag dazu eisten, das missıionarısche nliegen in dıie Praxıs Zusetzen

Gottesdienste für Kirchendistanzierte sınd NnIcC grundsätzlıch Neu

Gottesdienste für Kırchendistanzierte wırken vieltiac neuartiıg und Innovatıv.
Der Ansatz, besondere Gottesdienste für Menschen anzubieten, die dem Glauben
oder der Kırche dıstanzıert gegenüberstehen, ist aber nıcht grundsätzlıch HC  —

uch WEeNN die „Kırchendistanzierten“ früherer Tage nicht muıt denen in heutiger
eıt vergleichbar S$INd, g1Dt 6S doch einıge bemerkenswerte Parallelen Im Hol-
genden sollen in exemplarıscher orm einıge olcher Parallelen aufgeze1igt WEEI-

den

P Gottesdienste In deren Kirche“)

In der en 1rC wurden ZWEeI1 e11e des (ottesdienstes unterschlieden: die
Vormesse (Wortteil) und die UOpfermesse (Abendmahlsteil). An der Vormesse
konnten auch die Taufbewerber, die ‚„‚Katechumenen“, teilnehmen. Vor der Op-
fermesse, der 11UT dıie Getauften zugelassen WAarenl, wurden die Katechumenen

18 Vgl diesem Institut Herbst, Michael „Das Konzept des Instituts für dıe Erforschung
VON Evangelıisatıon un: Gemeimndeentwicklung. Internationales Hearıng umm NsSUtu für die
Erforschung VON Evangelısatıon und Gemeıindeentwicklung In Greifswald, Z 62003
in epd-Dokumentation Nr. Z 2003, 13—21:;: Ohlemacher, Jörg Das ‚„„Institu für dıe Er-
forschung VON Evangelısatıon und Gemeindeentwicklung‘ Zum CMa  6bc 1n epd-
Dokumentation Nr. A 2003,
Vgl Herbst, Konzept (Anm 18). 1 31
Kıirchenamt der EKD, Evangelıum (Anm. 39

21 Vgl hlierzu uch die ausdrücklıche ezugnahme auf die „M1SSa catechumenorum““® be1
Vogt, Kabıan „GoSpecıal, der ‚ELWAaS andere‘ (jottesdienst. Eın offenes Angebot als Brücke
in die Gemeıunde”, in Miıldenberger, Irene; Ratzmann, olfgang Hg.) Jenseits der Agen-
de. Reflexion UN Dokumentation alternativer (Gottesdienste, Beıiträge Liturgıe und Sp1-
rıtualıtät 1 ' Leipzig 2003, 103—1 E 104-106
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offızıell ent1aséen.22 Diese Irennung VONn Getauften und Katechumenen findet
sıch AAı e1spie be1 1ppOLYT, aber auch be1 Tertullian und in späteren Quel-len  23 Später wurden die beiden eCiH1e des Gottesdienstes als „M1SSa catechume-
norum “ (Katechumenenmesse) und „M1SSa 1dellium  66 (Gläubigenmesse) ezeıich-
net  24 SO WI1e be1l heutigen Gottesdiensten für Kırchendistanzierte wıird er-
schieden zwıschen dem Gottesdienst derer, die bereits Christen sınd und dem
(Gjottesdienst für diejen1gen, die 1eS (noch) nıcht sind.”
D Predigtgottesdienste IM Maittelalter

Die Predigt hatte 1mM Miıttelalter eher eine eringe Bedeutung. Seı1t dem Jahr-
hundert SCWaNn die Predigt TEr verschiedene Eınflüsse WI1IEeE ZUum e1spie cd1e
Kreuzzugspredigten SOWIeEe das Aufkommen der Bettelorden und der Entstehung

Klöster wieder eilıne ogrößere Aufmerksamkeit.“® Sowochl die Kreuzzugs-
predigten als auch die Klosterpredigten Walilcn vieliac gottesdienstliche „50N-
derveranstaltungen“‘ neben dem Messgottesdienst. Sie hatten eıne eigene „Pre-digtliturgie“.  c 27 Diese Predigtliturgie War sowohl bezüglich ihres nhalts als auch
bezüglich der Anordnung iıhrer e11e grundsätzlıch en und nıcht urc Vor-
schrıften festgelegt. iıne besondere Bedeutung für dıe Predigt 1m Mıttelalter hat-

der Zisterziensermönch ernhar: VON Claiırvaux. Er orientierte sıch In seiner
Predigt se1inen Z/uhörern, ZU e1ispie indem GT S1E In der Volkssprache
sprach, wichtige ınge wıederholilte und seine edanken HC Bılder erklärte,
die ihnen WEI.I'CII.2  Ö Dies 1st charaktefistisch für die Predigten des ittel-

Vgl Jungmann, O0SsSe Andreas. Missarum Sollemnia. Fine genetische Erklärung der FÖML-
schen Messe. Messe IM Wandel der Jahrhunderte Messe UN: kirchliche (GJemein-
schaft Vormesse, Aufl Wıen 1958, 341; 606—614, dort werden uch verschiedene
Entlassungsriten und die dazugehörigen Formeln genannt; Kretschmar. Georg: „Mes-
> Liturgiegeschichtliche Entwicklung“, in RGG 4, Aufl 1960, Sp 88RS-88T

23 Vel etschmar, eOrg: „DIie Geschichte des J aufgottesdienstes in der alten Kırche‘“, in
Leiturgia 5 1970, 1—348, { Wınkler, Eberhard „Der Predigtgottesdienst“‘.
Schmidt-Lauber. Hans-Christoph; Bıeri1tz, Karl-Heinrich: Handbuch der Liturgik. Litur-
giewissenschaft In Theologie und Praxıs der Kirche, Aufl Leipzig 1995, 248—-270.,
250)
Ursprünglich wurde miıt en Begriffen „M1Ssa catechumenorum“‘ bzw „M1SSa fıdelium“‘ dıe
Entlassung der Katechumenen DZW der Gläubigen bezeichnet: vgl Jungmann, Miıssarum

Z
(Anm. 22), 341 Kretschmar, Messe (Anm Z 885
Vgl Bıttlınger, Clemens:; Vogt, Fablan: Die Sehnsucht leben. Gottesdienst nNeu entdeckt,
München 1999, 34[1.
Vgl Weısmann, Eberhard „Der Predigtgottesdienst und dıe verwandten Formen‘‘, in Le1-
turgla 3, 1956, 1—97, 19f.

D Vgl Müller, Hans artın Homuiletik. Eine evangelische Predigtlehre, GLB Berlın 1996,
40; Weısmann. Predigtgottesdienst (Anm 26),

Vgl Schneyer, Johann Baptist: Geschichte der katholischen Predigt, Freiburg 19609,
1 19f; vel eclercg, Jan Art: „Bernhard VON Clairvaux“, 1in TRE S: 1980, 644-651,

649, der iıhn {olgendermaßen einordnet: „In seiner Person vollzıieht sıch der Übergang VO
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alters, dıe die Aufmerksamkeıt der Hörer Uurc CIiIHE ihnen gemäßhe Gestaltung
suchten.“ Die Predigtgottesdienste Miıttelalter Sind mancherle1

Hınsıcht mIi1t (GGottesdiensten für Kırchendistanzierte vergleichbar uch WE die
Inhalte sıch unterscheiden verbindet ET Gottesdienstformen das nlıegen die
Menschen ihrer Lebenswelt anzusprechen DIie organısatorische Unabhängig-
keıt VON bestehenden Gjottesdiensten und lıturgıschen Vorsc  en bıldet eben-

C11C aralleie

Luthers „Deutsche Messe

Martın Luther untersche1idet SC1IHET .. Vorrede ZUur Deutschen Messe‘“‘ AdUSs dem
Jahr 1526 dre1 Formen des Gottesdienstes €1 1: ach dem ate1inı-
schen Gottesdienst den CT beibehalten 111 als Zwelıte Oorm des Gottesdienstes
dıe Deutsche esse SIN Gottesdienst deutscher Sprache Dieser riıchtet siıch
das olk VO  — dem viele noch keine Christen sınd und soll C611 ‚Ööffentlicher An-
FOLZ Z Glauben und ZU Christentum SC1I1M] Er hat S1iNeC ‚„„‚katechetische‘‘ Funk-
a(0)81 Er soll den Glauben deutscher Sprache vermıitteln Sprache also
dıe den Menschen vertraut 1St Als orm des Gottesdienstes hat C auch 6C1-
18001 experimentellen Charakter Dıie Einrichtung der Deutschen Messe und die
gleichzeitige Beibehaltung der Lateinischen Messe ZCI8CN, ass Luther die ura-
lıtät des Gottesdienstes bejaht.” Er Ordert nıcht. dass 6S 190088 Gottesdienst
für alle geben darf sondern unterstutz dıe Bıldung Von verschiedenartigen (G0t-
tesdiensten für unterschiedliche Menschen ach C1NeTr Auffassung 1St CI4 CUu«c
orm des Gottesdienstes notwendig, Menschen anzusprechen die dem JAU-
ben fernstehen €e1 hat CI bestimmte Gruppen IC Insotfern lässt sıch

ertum den NEeUECN Formen des relıg1ösen und geisligen Lebens dıe sıch ach ihm voll
herausbilden
Vgl Chneyer Geschichte (Anm 28) 186f
Vgl Schlaudraft Karl He1ılnz „Neue Personalgemeinden — WaLlum woher — wohin? SO-
zio0logische und theologische Anmerkungen Ev Oberkirchenrat Stuttgart (Hg Wenn
die Kırche wächst .. ‚, Studienheft Alternativen des Gemeindeaufbaus, uttgar UZ

39—45, der darauf verwelst. Aass klösterliche en und ihr Umfeld „Personalge-
me1l1nden‘‘ bıldeten.
Vgl hlerzu 19 [3
Vgl Volp, Raıner Liturgik Die Kunst ott feiern, Iheorien UNM: Gestaltung,
(Güterslioh 1994 734

372 Vgl uch Z Folgenden Herbst Michael „Neue (GJottesdienste braucht das Land“‘
ThAZ 2000 155 176 16 /1 In diese Rıchtung WEI1S uch dıie Eınriıchtung VOoN besonde-
Cn Gjottesdiensten für das Gjesinde und die Schüler Wiıttenberg; vgl hlerzu Junghans
Helmer „Luthers (Gjottesdienstreform Konzept der Verlegenheıt?””, orath Rein-
hold Ratzmann Wolfgang Hg.) Herausforderung (ottesdienst Beiträge ıturgıe und
Dırıtualıtät Le1ipz1ıg 99’7 TI
Vgl 73 dort betont Luther ass Gottesdienstordnung derer wiıllen die
och keine Christen sınd notwendig 1sSt besonders der „eynfeltigen“ und des „JUNSCH
Volcks wıllen
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SC1MH Gottesdienstmod: als „Zielgruppenorientiert“ charakterisieren DIie Deut-
sche Messe ann ihrer vergleichbaren Zielsetzung und ihrer verständli-
chen Sprache als CH4 Vorbild heutiger Gottesdienste für Kırchendistanzierte
gesehen werden

(Gottesdienste der Aufklärung
Se1it Mıtte des K Jahrhunderts wurde über abnehmenden Gottesdienst-
besuch geklagt DIe Liturgiker der Aufklärung versuchten dem Urc C1Ne (jot-
tesdienstreform egegnen Del der die Entfremdung zwıschen der orm des
Gottesdienstes und dem damalıgen Zeitgeschmack überwunden werden sollte37

Der Gottesdienst sollte nıcht mehr der klassischen lıturgischen Form., sondern
thematıisch ausgerichtet sein.S Die Predigt hatte dıie Aufgabe, HP nüchterne
klare Vernunftbeweise überzeugen und sollte Nutzen für den Alltagbringen.” uch die Liturgie wurde der Aufklärung den „Zeitgeschmack“‘angepasst.”Y-Gie sollte abwechslungsreich und für dıe Gottesdienstbesucher VOI-
ständlıch se1inNn  41 genügen Spielraum für individuelle Vorstellungen las-

S ATS pädagogischen Gründen achtete Nan qauf SIN äufiges Abwechseln VON
einzelnen Elementen des CGottesdienstes. SO konnte ZUum e1ıspie. die Predigt
urc C Lied unterbrochen werden .“ Sozi0logische Aspekte wurden ebenfalls
berücksichtigt Es wurde beispielsweise be1l der Gestaltung VON Gottesdiensten
zwıischen der and- der Kleinstadt- und der Stadtbevölkerung unterschieden
Das nliegen der Gottesdienste der Aufklärung lässt sıch mıiıt dem VOon Gottes-
diensten für Kırchendistanzierte ı der heutigen eıt vergleichen. In beiden S1-
tuationen WITF das Ziel verfolgt, Menschen anzusprechen, denen dıe bestehende
Oorm des Gottesdienstes nıcht entspricht

Vgl Wünch Hans-Georg „Evangelistische Zielgruppengottesdienste Tagung der achar-
beitsgruppe Praktische Theologie“ Evangelikale Theologie Mitteilungen
2001 N
Vgl G’Grethlein Christian Art ‚„„‚Gottesdienst {{ Hıstorisch Westen euzeılt‘“

39 Aufl., 2000. Sps192
Vgl Ehrensperger, Alfred: Die Theorie des Gottesdienstes der späten deutschen Auf-klärungE SDGSTh 3 s Zürich 1971,

38 Vgl Cornehl, eter: Art. „Gottesdienst. 808 Kvangelischer Gottesdienst VOoNn der eTiOr-
matıon bıs ZUT Gegenwart“ IRE 1985 SN Ehrensperger 1 heorie
(Anm 37 20  \

39 Vgl Krause, Reinhard Die Predigt der spaten deutschen Aufklärung (1 770- zIh
E: 5: Stuttgart 1965, 16f: 101
Ehrensperger, Theorie (Anm SE 214 236

41 Vgl Ehrensperger Theorie (Anm SE 20572
Ehrensperger, Theorıie (Anm 37 DD

43 Grethlein, Christian: Abriß der Liturgik. Ein Studienbuch ZUT Gottesdienstgestaltung,
Aufl Gütersloh 1991, I8; vgl Ehrensperger, Theorie (Anm. ODr Z

Vgl ordahn, (OUttfried Georg Friedrich Seilers Beitrag ZUFr Praktischen Theologie der
kirchlichen Aufklärung, KGB 49, Nürnberg 1970. E/73
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(sottesdienste füur irchendistanzierte können sehr vielfältig sein

S (Grottesdienste FÜr Kirchendistanzierte en verschiedene theologische
Grundlagen
Be1l der Betrachtung VON kırchengeschichtlichen Parallelen heutigen (Jottes-
diensten für Kıirchendistanzierte lässt sıch beobachten, ass €e1 sehr er-
schıeadlıiche theologische Prägungen hbestehen. Dıie Kreuzzugspredigen 1m 1ıttel-
alter, die Verkündigung Luthers und dıe aufklärerische Predigt verfolgen ZUMm
Teıl welt auseinander liegende j1ele el SInd auch problematische Entwick-
Jungen aufzuzeigen. Besonders die Kreuzzugspredigten, aber auch die einseltig
HC den Maßlßstah der Vernunft gepräagten Predigten der Aufklärung sınd aUus

heutiger IC eindeutig krıitisch betrachten.
uch heutige Gottesdienste für Kırchendistanzierte sınd in ihrer theologischen

Grundrichtung keineswegs einNeItlic Dies soll ZwWwel unterschiedlichen An
tzen aufgezeigt werden.

31 DIie theologıschen Grundlagen des „GoSpeclal”-Gottesdienstes
Der GoSpeclial-Gottesdienst der Andreasgemeinde in Eschborn-Niederhöchstadt
ist eın besonders einflussreiches Odell eines Gottesdienstes für Kırchendistan-
zierte in Deutschland.” Er ist eın eispie für einen Gottesdienst mıiıt explizıt
mi1iss1ionarischer Zielsetzung. Die „HMauptquelle” für die Entstehung dieses (Got-
tesdienstes ist dıe 1ıllow-Creek-Gemeinde in Chicago.”® Der Niederhöchstädter
Pfarrer aus ouglass berichtet, dass e1in Besuch dieser Gemeinde iıhn beein-
druckt und azu gebrac hat, einen „Oiftenen Gottesdienst“‘ anzubleten. DIie Wiıl-
low-Creek-Gemeinde verfolgt mıt ihren ffenen Gottesdiensten das Ziel, die
evangelıstischen emühungen der Gemeindemitglieder unterstützen Diese
sollen 1in einem spezle. für uchende gestalteten Gottesdienst die Möglıchkeit
aben, ihre niıchtchristlichen Freunde einladen können Das Ziel der vangeli-
satıon in ıllow ree ist eıne bewusste Entscheidung für eın en In der
Nachfolge Christi Diejenigen, die diese Entscheidung getroffen aben. reffen
sich In Gottesdiensten, dıe spezle auf Chrıisten ausgerichtet sınd („NeEew ('om-
munıty”) und während der OC stattfinden. Dementsprechend en auch dıe
GosSpecial-Gottesdienste eine evangelistische Ausrichtung. Es wiırd angestrebt,
ass Menschen eiıne lebendige Beziehung Gott bekommen. “ Diese Grundaus-
richtung entspricht der besonderen Betonung von Miıss1ıon und Evangelısation in

Vgl diesem (jottesdienst und ZUIM Folgenden Douglass, aus; Scheunemann. Kal;
Vogt, Fabıan Ein TIraum Von Kirche. Wıe In Gottesdienst für Kirchendistanzierte Ine
Gemeinde verändert, ufl Ssiar 999
Douglass, aus ‚„Gottesdienste für Kırchendistanzierte. Eıner der kommenden Mega-
trends 1n der Kirche?”“, in iıdea-Dokumentation NT. 57 2000, Bn 19
Vgl hlierzu ouglass; Scheunemann: Vogt, Iraum (Anm. 45), F3S52153
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den Evangelıschen Kirchen Bemerkenswert 1st dass eGs aber CIN1ISC Unterschiede
zwıischen den theologischen Grundlagen der 1llow-reek-(Gemeıinde und denen
des GoSpecılal-„(Cjottesdienstes g1bt  48 DIie 1llow-reek-Gemeıunde 1st VO  s

evangelikalen Theologie geprägt.4® Bei den GoSpecılal--(jottesdiensten wırd da-
C Festlegung auf e1iNe evangelıkale Theologie  SEEDE WE vermieden.” Besonders

euthlc wird diese Tendenz der sichthar.” Hıer findet sıch C111 aUuSs-

drückliche Abgrenzung VON amerıkanıschen Vorbildern.?)

DIe theologıschen Grundlagen der Thomasmesse

Eın (ottesdienstmode das eufschlan e11e Verbreıtung A
funden hat 1St dıe ursprünglıch ınnlan entwiıickelte Thomasmesse S1e steht
für Gottesdienst CNSCI Anbındung die lıturgische Iradıtion Im Hın-
tergrund der Thomasmesse steht e1in ‚„„‚Konziılıarer Prozess verschledener TÖM-
migkeıtsprägungen und konfessioneller Prägungen Es wiıird betont dass E

SCH der erschiedenheit der Menschen unterschiedliche Formen geben LNUSS
Glauben en und auszudrücken Verschiedene Frömmigkeıtsstile schließen
sich deshalb nıcht dUus sondern sich und bereichern sıchg
ıne Unterscheidung zwıschen Menschen die glauben und olchen dıie nıcht
glauben wird e1 prinzıplie abgelehnt DIe Thomasmesse soll keine Veran-
staltung SC11] be1 der Glaubende Nichtglaubende wollen egründe
wırd dies anderem damıt dass sich Glaube und nglaube auch be1 Jau-
benden mischen und der Glaube 11C „Bes1itz Diesem Ansatz entspricht
dass die Thomasmesse Oft qls „Gottesdienst für Zweıiıfler und andere gute Chrıis-
ten bezeichnet wırd Teilweise wırd diese Formulierung och verschärtft
dem VON ‚„‚Gottesdienst für Ungläubige Z weiftler und andere gute T1S-

Vgl FEdwards Raudonat 1ley „Von Wıllow Creek bıs Weidenbach DIie Evangelisıe-
LUNs der kırchendistanzıerten enschen den Bnı und Deutschland“ DtPfrBI 101
2001 307400 309
Vgl ouglass Scheunemann Vogt raum (Anm 45) 176
Während Wıllow Tree beispielsweıse 1111 Bereich der Sexualethik bestimmte Verhal-
tensweılisen WIC der voreheliche Geschlechtsverkehr der dıe Homosexualıtät eindeut1ig ab-
gelehnt werden findet sich 116 generelle Beurteilung olcher Verhaltensweisen bel
„GoSpeclal” nıcht

5 Vgl ouglass, aus Scheunemann Kal Vogt Fabian u GoSpecial (Gottesdienst Ass-
lar D ba „Gleıich und gleich gesellt sıch SCIN Wenn Männer Männer und Frauen Frauen
heben“ 12f
Vgl ZUT Thomasmesse Haberer Tılman Die Thomasmesse Fın Gottesdienst für Ungläu-
DIge, Zweifler nd andere Qulte Chrısten, München 2000

S An cdheser Stelle besteht CIn Unterschie: dem finnischen Ursprungsmodell der Thomas-
bel dessen Entstehung auf evangelistische Zielsetzung Wert gelegt wurde, vgl

Haberer Thomasmesse (Anm 52 182
Vgl Haberer Thomasmesse (Anm 52) 1121
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ten gesprochen wird Dadurch wırd ausgedrückt, ass auch „Zweıifler und
„Ungläubige” „gZute Christen“ Sind und den Christen nıcht als gesonderte ruppe
gegenüber gestellt werden dürfen ”° Es WwIrd CHtHC. dass dıie Thomasmesse VON

lıberalen Theologıe eprägt wıird Hiıer besteht CIMn deutlicher Unterschie
ZU dem GoSpeclal (jottesdienst und anderen Ure dıie 1ıllow Tee Gemeinde
gepragten Odellen /u iragen 1ST be1 der Thomasmesse WIC sich dıe prinzıpielle
Offenheit gegenüber en aren Glaubensrichtungen spezifisch
1stlıichen Profil des Gottesdienstes erhält

DIie unterschiedlichen theologischen Ansätze die (jottesdiensten für Kıirchendis-
tanzıertfe zugrunde lıegen ZC1SCH dass CS sich hier hinzuschauen Es
1St Iragen ob C1IN Gottesdienstmode den CISCHCHN theologıischen orgaben
entspricht ulberdem 1St überlegen oh 6S dazu beiträgt dıie Gemeinde
Sinne ihrer theologischen Konzeption und ihrer Frömmigkeıitsprägung aufzubau-

Zu vermeı1den IS dass Gottesdiens  odelle unreflektiert übernommen WCI-
den ohne nach ihrer theologıschen Grundlage iragen Hıer esteht PE Be1-
spie C1N Schwachpunkt hbe]1 der Rezeption des amerıkanıschen 1llow reek-
Ansatzes De1 der manchmal eher dıie außeren Formen und nıcht die geistlichen
Hıntergründe Miıttelpunkt stehen

(rottesdienste JÜr Kirchendistanzierte können sehr unterschiedlich gestaltet
werden

Wilıe be1l den theologischen Grundlagen besteht auch be1l der außeren orm VON
Gottesdiensten für Kırchendistanzierte e1Ne große 1e Es g1Dt nıcht den (Got-
tesdienst für Kırchendistanzıierte sondern sehr verschiedene Ansätze m dıes
iıllustrieren sollen wiederum der GosSpecıal Gottesdienst und die Ihomasmesse
als eispie diıenen

DIie Gestaltung des „GoSpeclal”“ Gottesdienstes

Der GoSpecıal Gottesdienst beginnt mı1t Begrüßung urc die Moderatoren
Die Begrüßung soll höflich und einladend SC1IN Sie darf die Besucher aber nıcht
vereinnahmen we1l viele VO iıhnen den Gottesdienst zunächst Atmo-

Vgl Haberer Ihomasmesse (Anm 52) 1{e
Dem entspricht ass uch ethischer Hınsıcht 1Ne große Offenheit herrscht vgl ZUTN
Beıispiel Ebert Andreas Haberer Tiılmann Ja WECNnN Kırche 1sSt ehn Jahre TOßB-
stadtkıirche St as der Isar  . Brummer Arnd Nethöfel olfgang Vom Klingel-
heutel zZUuUm Profitcenter Strategien und Modelle für das Unternehmen Kirche Hamburg
09 / 135 141 139 dort wird be1 (Gemeinde der regelmäßı 1 homasmessen {IL-
finden, betont, ass uch Homosexuelle als Mıtglieder und als Miıtarbeiter herzlich 111-
kommen S1nNd.
Vgl hlerzu ouglass; Scheunemann: Vogt, Iraum (Anm 45), 8378
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sphäre VOIl Anonymıtät und Unverbindlichkei rleben wollen Die Besucher
werden mit einer kleinen Überraschung empfangen, dıe auf das ema abge-
stimmt ist. Sıe werden ZU e1spie. In einem entsprechenden Kostüm begrüßt,
erhalten eın kleines eschen das dem Gottesdienst5 oder C WIT! eine
Blıtzumfrage emacht. Die Kleidung der Moderatoren 1st eger und chafft
eıne Atmosphäre der ähe Be1l GoSpecial wiırd darauf Wert gelegt, dass ZWeEI1
Moderatoren auftreten, dıe sıch gegenseıitig „ die zuspielen” können und
damıt das kommunikatıve Element des (jottesdienstes unterstreichen. Die Mode-
ration hat iın diesem Gottesdienst oft eiınen humorvollen Charakter Zu Begınn
werden dıie Besucher beispielsweise mıt ein1gen sorgfältig einstudıierten Wıtzen
auf das ema eingestimmt.

ine besondere Bedeutung be1 Godpecial hat die us1 €e1 1st entsche1-
dend., dass dıe us1 JE Lebensgefühl der Zielgruppe Bezüglıch der Ge-
neratıon der Menschen 45 wird festgehalten, dass diese stark HEG die
Rock- und opmusı epragt wurde. Daraus WIT: gefolgert, ass sıch dıe us1
1Im (Gjottesdienst auch heute nıcht nach tradıtıiıonellen orgaben richten darf, SOT-
dern dem Lebensgefüh der Menschen entsprechen L1USS Begleıtet werden dıe
Lieder nıcht VOI der reel sondern VON einer Band DiIie TO der Band sollte
sıch nach der Anzahl der Gottesdienstbesucher richten. Für die GoSpeclal-
Gottesdienste g1bt 6S besondere Liederbücher, die 1mM Wesentlichen Lobpreıislıe-
der enthalten, deren Jlexte und eliodıen VON Fabıan Vogt geschrieben wurden >
S1e bestehen meı1st dus kurzen Versen; die 1m Gottesdienst oft mehrmals hın-
tereinander SCSUN werden. Formulierungen, die Kırchendistanzlierten TE
SInd, werden e1 weıtgehend vermleden. DiIie Lieder siınd fast durchgängig als
Gebete formulhiert, be1ı denen (jott qls N ater:- „ Jesus  .. „Herr  .. CO Ooder „du“
direkt angesprochen wIırd. Inhaltlıch steht die ahrung der ähe (Gottes 1M Miıt-
elpunkt Auffallend ist außerdem., dass be1 GoSpecial nıcht AUur cNrıstlıiıche Lie-
der werden. Der Gottesdienst wird mıiıt einem bekannten säkularen 176e
eröffnet, der dem Predigtthema e1 werden verschliedene St1l-
richtungen N dem Bereich der Pop- und OC  us1ı berücksichtigt. Schluss
wird eın orıginelles Lied gespielt, ZU e1ıspie eine Parodıie auf einen aktuellen
1te AUS der säkularen Szene oder auch auf eine klassısche Arle.

Eın welıteres Kennzeichen der GoSpeclal-Gottesdienste esteht darın, dass in
kreativer Weise 1n das ema eingefü wird, Zr e1ıspie HrcC Theater, Ka-
barett, Pantomiımen, eingespielte Interviews. Clowns und Fanze. Hre den Eın-
Satz olcher kreatıver Elemente werden alle Sınne angesprochen, und die VOI-
schliedenen (Gaben der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter können ZUT Entfaltung
kommen. Besonders elhebt sınd kurze Theaterszenen. urc die Theaterstücke

58 Evangelısche Andreasgemeinde: Nımm den Himmel nıt. Etwas andere Lieder für eCUuU:C

Gottesdienste (Liederheft), Eschborn-Niederhöchstad: 2000; Evangelısche Andreasge-
me1inde: Alles LSst möglich. (Göttliche Liebeslieder für nNeue Gottesdienste (Liederheft),
Eschborn-Niederhöchstadt 2001
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sollen cdIie Besucher sıch wieder erkennen, we1l Sıtuationen vorkommen., die S$1e
selbst oder hnlıch erlebt en Das Ziel 1st, ass S1e sıch mıt den Rollen
identifizıeren und dadurch eiIn ezug Z eigenen en entsteht.”” uberdem
soll das Theaterstück unterhaltsam se1n, we1l Uurc eine posıtıive Stimmung Sper-
Ien abgebaut werden und sıch dıe Besucher chnell „„ZU Hause‘‘ fühlen Das
Theaterstück soll nıcht vorschnell Antworten geben, sondern Fragen aufwerfen,
auf dıe die Predigt eıne Antwort g1bt HE das Theaterstück sollen die EesSUu-
cher für die nhalte der Predigt sensi1ibilisiert und geöffne werden. Vermıieden
werden soll, dass das T heaterstück selbst predigt, we1l dies für viele abstoßend
wirkt

Im Mittelpunkt des GoSpeclal-Gottesdienstes steht dıie Predigt S1ie verfolgt
das Zıel, dass Kırchendistanzıierte Aden Glauben kennen lernen und se1ine es
bestimmende Bedeutung für die Menschen In uhe entdecken‘‘. S1e soll VCI-

standlıc. lebensnah und zeiıtgemäß seIn. e1 soll die Bedeutung der
eutlc werden. Es soll aufgeze1gt werden, ass die Antworten auf uel-
le Fragen und klare Weisungen für den Alltag nthält uberdem soll die Predigt
herausfordern:! wirken, S1E soll nıcht 11UT trösten und ermutigen, sondern da-

ANTCSCH, über Veränderungen des Lebens nachzudenken
Bemerkenswert 1st außerdem. dass sıch die Besucher der GoSpecılal-

Gottesdienste selbst In den Gottesdienst einbringen können. Es g1bt ZU e1ispie
e1in „Kreuzverhör:, be1l dem dıie Moderatoren Fragen der Besucher den redi-
SCI richten. ach der Predigt wird ruhige Instrumentalmusık gespielt. In dieser
eıt können S1€e eine rage aut einen afiur vorgesehenen Zettel schreıiben, der auf
jedem atz ausliegt und VOT dem „Kreuzverhör‘‘ eingesammelt WIrd. Der TEeAd1-
SCI hat für jede rage maxımal eine Minute Zeit, S$1e beantworten. Uurc
dıe Möglıichkeıit, Fragen stellen; soll das üblıche Verhältnis zwischen rediger
und Zuhörern aufgehoben werden. Nstelle eines onologs kommt 658 einem
Dıialog. ährend des Musıkstücks ach der Predigt besteht ferner die Möglıch-
keıt, auf einem weılteren Zettel Gebetsanlıegen notieren, AdUus denen die Fürbit-

zusammengestellt wiırd. ine drıtte Oorm der Eınbeziehung der Besucher sınd
Fragebögen. Dıie Besucher werden Ure eiınen Fragebogen azu eingeladen, die
Eiındrücke, die s1e VON dem (jottesdienst aben, aufzuschreiben. e1
können S$1€e die einzelnen CHE des Gottesdienstes bewerten. uberdem wırd ach
dem er. der erKun und dem Besuch tradıtioneller (Gjottesdienste geiragt.
Schließlic besteht die Möglıchkeıit, Interesse weıterführenden Angeboten
eKunden

In vielen Gottesdiensten wırd das ema Hre einen persönlichen eDENSDE-
richt vertieft. Es werden Chrıisten eingeladen, dıie davon erzählen, welche edeu-
tung das ema in ihrem en hat Dadurch ol den Besuchern eutlic WOCI-

den, dass der (Glaube 1mM Alltag gelebt werden annn Der persönliche eDeEeNSDE-

Vgl Evangelische Andréasgemeinde, Die GoSpecial-Infomappe. Eschborn-Niederhöch-
stadt 10
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richt ann ıIn Oorm e1Ines kurzen Beıtrages oder als e1in Interview gestaltet seIN.
/um Teıl werden auch Nıchtchristen eingeladen, die ZUT ema
en Es WIF: Wert darauf gelegt, keıne frommen ‚„Ja-dSager” einzuladen.

DEl Die Gestaltung der Thomasmesse®

ıne 1 homasmesse begınnt mıiıt dem Einzug der Mıtwirkenden. Diese ıragen da-
be1 oft besondere Gewänder Ooder einen und halten jeweils e1ne Kerze in
der and Vorneweg wırd häufig eine Nac  ildung der Kreuzıkone Aus Taıze

Der Eiıngangsteil besteht aus Liedern, Gebeten und ZUIN Teıl auch Le-
SUNSCH. DiIie L ueder werden 1mM Allgemeınen nıcht VO  — der rgel, sondern VO
eiıner usık- oder Gesangsgruppe begleıtet. Der Eıingangsteil der finnischen
Thomasmesse beinhaltet eın Sündenbekenntnis, das sıch der traditionellen
Oorm orlientliert. Es soll] bewusst dıie Möglıichkeit Beıichte egeben werden. In
den deutschen Thomasmessen g1bt er dagegen keın Sündenbekenntnis. Einige
Inıtiatiıven verzichten Sahnz auf diesen Teıl: in der eNrza der Gottesdienste
1D 6S eın entsprechendes Element., das Z e1ispie „Ankommen und ble-
..  SeN:; „Ablegen und Aufatmen‘‘ oder auch „Garderobengebet  66 genannt wird.°'

Eın besonderes Kennzeıchen der Ihomasmesse ist dıie „Offene Phase‘, die eTi-
bıs inuten dauert. Am Hauptaltar und verschiedenen Seitenaltären

können dıie Besucher verschiedene ngebote in Anspruch nehmen. Sıie können
eispiel meditieren, Gebetsanlıegen aufschreiben®“. eine Salbung CIMP-

fangen” oder seelsorgerliche Gespräche führen Begleıtet WIT'! diese ase HEC
unterschiedliche Formen VO  e us1 DiIie ‚„‚offene ase  .. WITF: VON den Besuchern
oft als wichtigstes und schönstes Element empfunden. In innlanı Schlıe sS1IE
sıch unmıittelbar das Sündenbekenntnis In Deutschlan: hat sIe iıhren Ort
meıst nach der Predigt S1e nımmt damıt dıie Funktion des Glaubensbekenntnisses
e1n, das eiıne Antwort auf das gesprochene Wort darstellt.®*

DiIie Predigt in der Thomasmesse 1st verhältnısmäßig urz (10 bıs FA Miınu-
ten  65) und wıird Hr Lieder und esungen eingerahmt. Der rediger soll die

Vgl hlerzu Haberer, Thomasmesse (Anm 52); 065
Generell ass sıch beobachten, ass cdıie Thomasmesse in Deutschland einen wenıiger 'adı-
tionellen arakter hat qls in Finnland, das Apostolische Glaubensbekenntnis hat In Finn-
and ZU Beıispiel einen wesentlıch höheren Stellenwer'! als In Deutschland
Diese werden an vielen rten einem Fürbıittengebet verarbeitet, das VOT dem Abendmahl
gesprochen wırd

63 Vgl hlerzu Haberer, Thomasmesse (Anm Z 89—093:; 149—161
Dabe1 wird das, W ds in der „Offenen ase  cC geschieht, als Ausdruck des Glaubens Cr-
teL; vgl O: 163

65 An vielen Tien ist ausdrücklıch testgelegt, ass die Predigt nıcht länger als Minuten
dauern soll; vgl U
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Grundaussagen und Grunderfahrungen des auDens in zeiıtgemäßber orm ZUuEF

Sprache bringen und e1 als ensch erkennbar seInN.
FKınen en Stellenwer In der Thomasmesse hat das en  a  $ das in ]Je-

dem (jottesdienst gefelert wırd. Die Austeiulung geschieht 1n unterschiedlichen
Formen.  67/ 1e1e ehrenamtlıche Miıtarbeiıter wırken daran mıt Teillweise werden
auch Katholiken ausdrücklich F Teilnahme Abendmahl eingeladen.“

Mıt welteren Liedern und einem egen wırd der Gottesdienst beendet Ins-
gesamt dauert eine Thomasmesse etwa ZWEeI1 tunden ach dem oIlzıellen Ab-
chluss wiıird vielen Orten einem gemeinsamen Austausch eingeladen.

rag 111an danach, welche orm für einen konkreten Gottesdienst angebracht ist,
lässt sich keine pauschale Antwort geben A überlegen 1st, welche Form der
Zielgruppe, die angesprochen werden soll, ehesten entspricht. uch die NO
heben und dıe en der Miıtarbeıiterinnen und Miıtarbeiter des Gottesdienstes
sınd berücksichtigen.

Gottesdienste für Kıirchendistanziıerte mussen differenzie beurteilt WeTr -
den

Diejenigen, die (jottesdienste für Kırchendistanzierte anbieten, sehen siıch gele-
gentlich charfer Kritik ausgesetzt. /Ü prüfen Ise inwiewelt einzelne Krıtikpunk-

zutreffen. Im Folgenden sollen ein1ıge Aspekte genannt werden, die für dıe Be-
urteilung VON Gottesdiensten für Kırchendistanzılierte eiıne spielen.
4 ] Die rage nach den theologischen Hıntergründen
Be1l einem Gottesdienst für Kıirchendistanzlierte stellt sıch zunächst dıe rage
ach der ıhm zugrunde liegenden Theologıe. Da die theologischen Grundlagen
e1ines Gottesdienstes für Kırchendistanzlierte sehr unterschiedlich aussehen kÖön-
NCI, ann 6S 1er keine pauschale Beurteilung geben Gottesdienste für Kirchen-
dıstanzıerte dürfen nıcht grundsätzlıch krıitisiert werden, we1l be1 einem konkre-
ten odell nfragen In ezug auf dıie Theologie bestehen. Festzuhalten 1st aber,
ass dıe Orientierung Kırchendistanzıierten nıcht dazu führen dass theo-
logische Fragen Sanz ausgeblendet werden. uch eın ffener Gottesdienst

Vgl C 83
Das Abendmahl kann A Beıispıiel in kleinen Gruppen der An mehreren Altären ausgeteıilt
werden; manchen rten wırd uch e1in großer Kreis gebildet; vgl ‚U1 Abendmahl

O o 135—149
Vgl O- 120 €]1 wırd jedoch uch das Problem gesehen, ass J4 der Oorga-
ben der katholischen Kırche ıne offizielle ökumenische /usammenarbeit zwischen Evan-
gelıschen und Katholiken in der I homasmesse nıcht möglıch 1St.
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raucht ein theologısches Profil Be1l den VO  — der „Wıllow Creek‘“-Gemeinde D
pragten Gottesdiensten ist eın olches Profil ZU e1ispie gul erkennbar.

/u edenken ist abel. dass eine Veränderung der Form immer auch eiıne Ver-
änderung des Inhalts mıt sıch bringt.” Damıt ist aber keine Veränderung des bıb-
ischen Wortes verbunden, sondern 65 werden eweiıls andere Schwerpunkte B

und passende Formulierungen gefunden ACanl Weıil das Evangelıum iımmer in
eıne bestimmte kulturelle Situation hıneinspricht, hat c immer eine kulturell SC-
präagte orm  /1 Der ezug Z.UT jeweılıgen S1ituation dient e1 nıcht UTr der Mis-
S10N, sondern auch dem Verständniıs des Evangelıums selbst. weil In jeder Situa-
t1on „„1CUC, bisher verdeckte oder unterbelıichtete Seiten‘“‘ des christlichen Jau-
bens sıchtbar werden. ”“ Andererseıits stellt das Evangelıum jede Kultur In rage,
we1l A sıch nıcht In zeıtbedingten nNnNalten und Formen erschöpft.73 en der
Inkulturation ist auch die „Konter-Kulturation““ des Evangelıiums berück-
sichtigen.74
DE Die rage nach em gottesdienstlichen Charakter

Z7Zu iragen 1St, ob eın Gottesdienst für Kırchendistanzıierte nıcht einen 1der-
Spruc In sıch darstellt Kann eine Veranstaltung als Gottesdienst bezeichnet
werden, WEeNN Nıchtchristen dıie Zielgruppe bıilden? Dass ein Gottesdienst eıne
missionarısche Zielsetzung hat, entspricht dem neutestamenthichen Verständnıs
des Gottesdienstes. ”” Eiınem bestimmten Personenkreis die Teilnahme Gottes-
dienst verwehren. widerspricht dieser Sichtweise. Grundsätzlich ist 6S er

begrüßen, WENN auch eıne oroße Zahl VO  — Kıirchendistanzierten einem Got-

Vgl Neuner, eter „Die Hellenisierung des Christentums als odell On Inkulturation“‘,
in S ZES: 1995, 363—37/6, 374
Vgl Pritchard, Wıillow Creek die Kırche der Zukunft? Biıelefeld 1997, 193, der
hervorhebt, Aass uch dıie 1e7T Evangelıen und dıe Paulusbriefe jeweıls unterschiedliche
Schwerpunkte hatten und dadurch für die jeweılıge S1ituation relevan
Vel ewbigın, Lesshe „Den Griechen eine Torheit“. Das Evangelium nd UNSeTE Jest-
liche Kultur. Neukırchen-Vluyn 1989, Of.
Krause, Burghard „Aufgaben und Herausforderungen für die Instituts-Arbeit 1m 1Ihe-
menbereich Evangelısatıon. Internationales earıng ZU NstLtiyu für dıie Erforschung VON

Evangelısatıon nd Gemeindeentwicklung In Greifswald, 12362 iM epd-
Dokumentation Nr 42 2003, 24-26,

/3 Vgl Newbigın, Griechen (Anm /1) 1 vgl in ezug auf das Kreuz auch Herbst, Miı-
chael .„‚Das Kreuz iın der evangelıstiıschen Verkündıigung‘‘, In ıDeitr 34, 2003 197
Z 209f.
Vgl Bierı1tz, Karl-Heinrich: In Techno Deo (lor1a Christlicher (Gjottesdienst VOT den Her-
ausforderungen zeıtgenöÖssischer Kultu in Kranemann, Benedikt Hge.) eute ott
feiern. Liturgiefähigkeit des Menschen und Menschenfähigkeit der Liturgie, Pastorallıturg1-
sche Reıihe, Freiburg 1999 57-85, 69, der mıt den Begriffen .„Inkulturation“‘ und „Kon-
ter-  ulturatıon  .. dıe „Dıalektik VON Anknüpfung und Wıderspruch" beschreı1ibt.

7 b Vgl KoOor 14:23—25:; Ferdinand: Der urchristliche Gottesdienst, SBS 41: Stuttgart 1970,
61, der VON einer „M1ss1ONariıschen un  10N des gesamilen (Gjottesdienstes  06 spricht.
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tesdienst teilnımmt Da die missı1onarısche Dimension be1i tradıtionellen Gottes-
diensten der ege kaum ZU Iragen kommt hietet 68 sıch Gottesdienste

anderen orm feilern dıe CIHE missionarısche Ausrichtung en
Weıil Cr vielen Menschen vertrauter 1ST Gottesdienst besuchen als C1INC

Evangelıisation hıeten sıch dadurch besondere Chancen Bedacht werden sollte
außerdem dass 6S Bereich der Amtshandlungen häufig Gottesdienste g1bt be1i
denen dıe ehrza der Besucher Kırchendistanzierte sınd Wenn Gottesdienste
für Kırchendistanzlierte rage gestellt werden uUusste auch gefragt werden ob
diese Gottesdienste ec als Gottesdienste bezeichnet werden

/Z/u prüfen 1ST auch ob Gottesdienste für Kırchendistanzierte formaler Hın-
sıcht als Gjottesdienste gelten dürifen S1ıe en ZWAaT Ooft den Charakter
Evangelisation‚78 enthalten aber gottesdienstliche Elemente, dıe vangeli-
satıonen aum vorkommen ”  A Eın Fürbıittengebet, oft mıt V aterunser, und e1inNn SEe-
SCH DZW DE Segenslied fehlen beispielsweise be1 Evangelısationen uch Lieder
werden mıiıt Ausnahme VON charısmatisch gepragten Veranstaltungen be1l
Evangelısationen selten Gottesdienste für Kırchendistanzierte enthal-
ten die wesentlichen Elemente Gottesdienstes Insofern 1st 6S orma
durchaus gerechtfertigt VO  — Gottesdienst sprechen uberdem er-
sche1idet sıch das Grundmuster vieler Gottesdienste für Kırchendistanzierte nıcht
wesentlich VON dem Ablauf agendarischer Gottesdienste auch WEeNN die Gestal-
tungsformen Eiınzelnen andere sınd

uberdem stellt sich dıie rage ob 1in Gottesdienst „5paßb machen‘““ darf und
C116 unterhaltende Diımension en ann WIC 1€6Ss vielen Gottesdiensten für
Kırchendistanzierte beabsichtigt 1St 5 paß“ und Unterhaltung Gottesdienst

Vgl 1iınkler ernar: Praktische Theologie elementar Eın Lehr- nd Arbeitsbuch Neu-
kırchen uyn 997 531 der dıe mıissionarısche Dimension des Gottesdienstes betont
obwohl diese be1 dem agendarıschen (jottesdienst N1IC gegeben S$1e. Daraus erg1ıbt
sıch dass andere (jottesdienstformen geben INUSS

Vgl Douglass Gottesdienste (Anm 46)
Vgl Hybels, Bıll Hybels ynne Ins Kıno SESUHSCH nd oft getroffen Die Geschichte
Von Wıllow Creek Wieshaden 996 207f
Vgl ouglass Gottesdienste (Anm 46)
Vegl Horn Andreas „golife Sıeben Gjottesdienste für Menschen die Nns 116 esSuU-
hen Miıldenberger Irene Ratzmann olfgang Hg.) (S Anm 213); 135 147
45{1 Vogt Fabıan „GoSpecıal der eIiwas andere (Jottesdienst Eın offenes Angebot als
Brücke dıe Gemeinde Miıldenberger Irene Ratzmann Wolfgang Hg.) (a

103 111 108
Vgl auch Schwarz Christian Die Dritte Reformation Paradigmenwechsel LL der Kır-
he, Emmelsbüll 1993 174f der betont ass ‚ınspirıerende” Gottesdienste „5Spaß -
hen In NECUCTECIN praktısch theologıschen Veröffentlichungen wırd die Predigt als nter-
haltung bezeichnet vgl U1 eispie. räh 1ılhelm .„Falltüren Hochseilakte und
Punktlandungen Offentliche Verkündigung postmodernen Zeiten“, Th 2003

420—4235 434 Schroeter-Wiıttke Harald ‚Predigt als Unterhaltun Kın Plädoyer für
homiletisches Entertaiınment“, Pohl Patalong, Uta Muchlinsky, Frank Predigen
Plural Homuletische Perspektiven Hamburg 2001 103
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können Aaus ZWEIl (jründen negatıv beurteilt werden:** Zum einen aUus einer asketi-
schen Grundhaltung heraus: iıne Haltung des Geniebens, und damıt auch be-
stimmte Formen der Unterhaltung, W1Ie FA eispie. Theater und Lıiteratur, WeT-

den dann grundsätzlıch kritisch betrachtet. Fın weıteres Motiv für die Ablehnung
VO  — Spaßb und Unterhaltung 1mM Gottesdienst ist die Vorstellung, dass die CLES-
NUuNg mıiıt dem eiıligen und transzendenten Gott nıcht vereinbar ist mıt einem Un-
terhaltungsprogramm, das eiıne Tendenz ZUL Selbstdarstellung beinhaltet Be1l
beiden Denkrichtungen steht eine Sstrenge Unterscheidung zwıischen Glaube und
99W lt“v zwıschen „‚Sakralem“ und „Profanem““ im Hıntergrund.

Diese Sichtwelse hat ZW ar W ahrheıtsmomente., wırd aber dem nlıegen der
Kontextualisierung des aubens, dıe 1n der Menschwerdung Jesu begründet 1st,
nıcht gerecht. Um dıe Zuwendung (Gottes der Welt und den Menschen erfahr-
bar machen, sollte der Gottesdienst das Lebensgefüh der jeweıligen eı1ıt
anknüpfen. In einer Gesellschaft, in der die Erlebnisorientierung eınen en
Stellenwert hat, bedeutet das auch, dass in einem (Gjottesdienst Elemente der Un-
terhaltungskultur aufgegriffen werden. © Dadurch wiıird dıe ähe ZUT Lebenswelt
und damıt der ezug Z Denken, Empfinden und Handeln der Menschen er-
strichen.““ uberdem ann auf diese Weilse der Festcharakter des Gottesdienstes
unterstrichen werden.

/Zu prüfen wäre, ob nıcht auch be1 tradıtionellen Gottesdiensten Elemente der
Unterhaltung eine spielen.85 uch klassısche Formgn WIE 2A1 e1ispie

Vgl hierzu Heiımbrock, Hans-Günter: .„„‚Gottesdienst in der Unterhaltungsgesellschaft“‘‘, in
Ratzmann, olfgang Hg.) Der Kirchentag nd seiIne Liturgien. Auf der Suche ach dem
Gottesdienst On MOFSEN, Beıträge 7, Liturgie und Spirıtualiıtät 4, Leipzig 1999, 11—32,
AL

83 Vgl Fliege; Jürgen: Kirchenbeben. 7150 Schritte AUS der Kirchenkrise, Düsseldorf-Mün-
hen 1997, 100:; Oompe, Hans-Hermann: „Lebenszeıchen: Kın Gottesdienst für Kırchen-
dıstanzıerte”, In Schritte der Hoffnung. Missionarıische ((Jemeindeinitiativen, hrsg. 1m Auf-
rag der EKU Gerhard Linn Neukirchen-Vluyn 999 al 49 142 cdie betonen, Aass
Langeweıle 1M Gjottesdienst unbedingt vermeıden ist.
Das Festhalten A tradıtionellen Rıten kann dagegen diesen Bezug erschweren: vgl oth.
Raıiner „S50ll (muss) (Gjottesdienst 5Spal machen‘?!“*, in Bılgri, Anselm: Kırchgessner,
Bernhard H35 Liturgia S$EMDEr reformanda, Freiburg 1997 208—222, 221 der den
Eindruck äußert, Aass „„der riıtuelle Vollzug geradezu als Schutzwall gewünscht (und g-
sucht) wird, Nähe ZU vermeıden. durch die ‚etwas‘ aufbrechen könnte, womıiıt 11an sıch
ernsthaft auseinandersetzen müßte'  <6

x 5 Vgl He1ımbrock, (jottesdienst (Anm 82): $Z: vgl auch Hunter, Georg Kırche
Hecken nd /äunen. Modelle einer Kirche für Distanzıerte, ssiar 1997, 103, der be-

ass alle Gottesdienste „zeiıtgemäl”” sınd, 11UT manchmal tür ıne andere Kultur der
ıne andere Generation; Bıttlınger; Vogt, Sehnsucht (Anm. 22} Z dort wırd dıe Auf-
fassung vertreiten, dass für einen klassıschen Gottesdienst, bei dem lediglıch der Pfarrer
agıert, der Begrıff „Show  e 1e]1 ANSCINCSSCHCI ist alg be1 einem modernen kommunikativen
Gottesdienst.
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Orgelmusık en Unterhaltungswert 1eitfac esteht be1 der Ablehnung
bestimmter Formen der Unterhaltung Gottesdienst die Unterscheidung Z W1-

schen „‚wertvollen“” Hochkultur und „minderwertigen Unterhaltungs-
kultur Hıntergrund Der (jottesdienst wırd dadurch nıt dem Geschmack
bestimmten Mılıeus verbunden. DiIie olge 1sSt C bewusste oder unbewusste
Ausgrenzung VON Menschen, die anderen 1ılıeu angehören. Dies wıder-
‚pricht dem uniıversalen Charakter des 88  Evangeliums. ine grundsätzliıche ADb-
wertung VO  an bestimmten Formen der Unterhaltung sollte e er nıcht geben
/war darf die Unterhaltung nıcht das CINZISC oder das wichtigste Ziel des (jO0t-
tesdienstes SC1M ESs besteht aber auch keıine Veranlassung, (Gjottesdiensten für
Kirchendistanzierte aufgrun VON unterhaltsamen FElementen pauscha den ZOL-
tesdienstlichen Charakter abzusprechen

Die rage nach em EZUZ den Menschen

/u überprüfen 1st ob HC Gottesdienste für Kırchendistanzıierte tatsächlıc
Menschen erreicht werden dıie bısher LIUT /ugang ZU Glauben und ZUT

Gemeinde en rag INan bezüglıch der beiden bereıits erwähnten (jottes-
dienstmodelle erg1bt sıch folgendes Bıld ıne Auswertung VO  > Fragebögen die
innerhalb ahres be1l GoSpeclal (Gottesdiensten abgegeben wurden erg1bt
dass napp %n 1IC Gottesdienst besuchen eıtere %n gaben
1Ur selten (Jottesdienst besuchen Es SInNd WEMLSCI als die Hälfte
der Besucher Kırchendistanzlierte DIie Thomasmesse wirkt besonders 16-
hend auf Menschen die sıich ach spirıtuellen Erfahrungen sehnen Auffallend

Vgl Heimbrock (jottesdienst (Anm 84), vgl uch dort 15 Heimbrock
darauf hın Aass dıe rge. „CIN ursprünglıich massenkulturelles Unterhaltungsmedium dar-
tellte“
Vgl Heimbrock (jottesdienst (Anm 82), DA Huber Wolfgang „Abendland
Kommen Christentum un Kultur wıieder mıteinander 1115 Gespräch?“ ahn Udo (Hg
Leıtzeichen Herausforderung für Religion UNM Gesellschaft Gütersich 999 148% 159
158

88 Vgl Herbst Gjottesdienste (Anm 359 724
89 Es 1St davon auszugehen, ass nıcht [1UT diejenıgen dıe angaben N1e6 Gottesdienst

besuchen, als kirchendistanzıie: bezeichnen sınd sondern uch GB e1l derer cdie SONS
1L1LUT selten (Gjottesdienst Sind Dabe1 handelt sıch vermutlıic. U1n e1l un Menschen.
die 1Ur Weihnachten der besonderen Tamılıären Anlässen CGottesdienst EeSsSU-
hen Eiınen anderen Akzent dieser Stelle Friedrichs, utz „Kommen S1e gul ach
Hause der WIC die Schwelle UE Heımat wırd Eıne lıturg1esoz10logische Wahrnehmung
alternatıver (jottesdienste dl Beıispiel VO  z GoSpecıal” Miıldenberger Irene Ratzmann
olfgang Hg.) (S Anm 215 113 133 129 HA empirische Untersuchung ber dıe
Besucher VON (jottesdiensten für Kırchendistanzıierte könnte 1er mehr Klarheit bringen
Vgl kKıller Johannes „1homasMesse Kın (jottesdienst tür Zweıftler und andere gute
Christen“ Bundschuh Schramm Christiane u Hg.) FEine eıt Suchen Neue
Gottesdienstformen, uttgar 2003 4S6 1 Evangelische Landeskirche 1i urttem-
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1st, dass eın großer Teıl der Mitwirkenden und Besucher Frauen S1Nd. uch kon-
fessionell gemischte Paare besuchen eıne TIThomasmesse. twa e1in Driıttel
der Besucher sınd Kirchendistanzierte.”‘

Es wırd eutlıc. dass die Mehrheıit der Besucher VO  3 Gottesdiensten für Kir-
chendistanzıerte OIfenDar Menschen Sind, dıe bereı1ts mıt CGGottesdiensten vertraut
sind, sıch aber nach Formen des Gottesdienstes sehnen. Dass solche Men-
schen Gottesdienste Tür Kirchendistanzierte besuchen, ist nıcht negatıv bewer-
ICH; we1l auch S1€e siıch In der Kırche ohl fühlen sollen uberdem können S1e
HTre posıtıve Er  ngen 1n olchen (jottesdiensten motivlert werden. sıch NECU

in die Gemeinde einzubringen und nach außen wiırken, ZU e1ıspie HFEC
den ufbau VON Kontakten Kırchendistanzierten. Z/u berücksichtigen ist
Berdem, dass eiıne Voraussetzung afür, andere in gewınnender Weıise einem
Gottesdienst einzuladen können. darın besteht, dass 111a selbst diesen
Gottesdienst besucht Für Kirchendistanzierte ist 6S eine e: WENDn dıejen1ıgen,
die Ss1e eingeladen aben, selbst dem Gottesdienst teilnehmen. Dieser Z u-
sammenhang unterstreicht, dass die kırchliche Anbıiındung vieler Besucher VON
(jottesdiensten für Kırchendistanzierte keine grundsätzliche Krıitik rechtfertigt.
Unter den Besuchern solcher (Gjottesdienste sind aber auch Menschen, die tal-
SaCAI1C 1ın Dıstanz ZUT 1IrCc en Insofern WIr das zZie} Kirchendistanzierte
urc besondere Gottesdienstformen anzusprechen, erreicht. auch WEeNN S1IE nıcht
dıe Mehrheıt der Besucher bılden

Die rage nach der Einheit der (GGjemeinde

Der Gottesdienst wird Oft qals ‚Miıtte" der Gemeıminde bezeichnet. Wenn neben el-
H bestehenden (Gjottesdienst eın (ottesdienst für Kıirchendistanzierte angebo-
ten wırd, stellt sich die rage, ob dieser dıe Einheit der Gemeinde gefährdet.

Der traditionelle Gottesdienst wırd weıtgehend 11UT noch VON Menschen be-
sucht, dıie tradıtionelle Formen 92  mögen. Seine Gestaltung spricht ANUr bestimmte

berg: Zum Glauben einladen. Modelle missiONAarıschen Gemeindeaufbaus. Aktıonen einla-
denden Gemeindelebens. Ansprechende Formen der Evangelisation, Stuttgart 10

U1 Vgl den Besuchern der Thomasmesse Arnoldshaıiner Konferenz: Evangelisation nd
Missıon. Fın Oolum des Theologischen Ausschusses der Arnoldshainer Konferenz, Veröf-
fentlichungen Au der Arnoldshaıiner Konferenz, Neukırchen- Vluyn 1999 03; Trang,
Christiane „Dıe Thomasmesse Provıant für Bauch und Kopf”, 1n DFAXIS 14, 3’ 1998,

10—13, H vgl auch Eıißler, Omas  esse (Anm. 90).
Vgl Kecskes, Robert:; Walf. Christel: Konfession, Religion und soziale Netzwerke. Zur
Bedeutung christlicher Religiosität In personalen Beziehungen, Opladen 1996, 158, dıe
beobachten. dass das soz1ale Netzwerk VON Personen, für dıie christliche Rıten iıne große
Rolle spielen, als tradıtionell bezeichnen 1st. Lediglich in ländlıchen ebıeten, in denen

och 1ne funktionierende Dorfgemeinschaft g1bt, hat ıne breitere Bevölkerungsschicht
/ugang zum Gottesdienst; vgl Hemmuinger, Hansjörg: ‚„„Warum e1m Gjottesdienst etiwas
andern?”, in EV Geme1iundedienst für Württemberg Heg.) Gottesdienst andersGottesdienste für Kirchendistanzierte in der Volkskirche  141  ist, dass ein großer Teil der Mitwirkenden und Besucher Frauen sind. Auch kon-  fessionell gemischte Paare besuchen gerne eine Thomasmesse. Etwa ein Drittel  der Besucher sind Kirchendistanzierte.”!  Es wird deutlich, dass die Mehrheit der Besucher von Gottesdiensten für Kir-  chendistanzierte offenbar Menschen sind, die bereits mit Gottesdiensten vertraut  sind, sich aber nach neuen Formen des Gottesdienstes sehnen. Dass solche Men-  schen Gottesdienste für Kirchendistanzierte besuchen, ist nicht negativ zu bewer-  ten, weil auch sie sich in der Kirche wohl fühlen sollen. Außerdem können sie  durch positive Erfahrungen in solchen Gottesdiensten motiviert werden, sich neu  in die Gemeinde einzubringen und nach außen zu wirken, zum Beispiel durch  den Aufbau von Kontakten zu Kirchendistanzierten. Zu berücksichtigen ist au-  ßerdem, dass eine Voraussetzung dafür, andere in gewinnender Weise zu einem  Gottesdienst einzuladen zu können, darin besteht, dass man selbst gerne diesen  Gottesdienst besucht. Für Kirchendistanzierte ist es eine Hilfe, wenn diejenigen,  die sie eingeladen haben, selbst an dem Gottesdienst teilnehmen. Dieser Zu-  sammenhang unterstreicht, dass die kirchliche Anbindung vieler Besucher von  Gottesdiensten für Kirchendistanzierte keine grundsätzliche Kritik rechtfertigt.  Unter den Besuchern solcher Gottesdienste sind aber auch Menschen, die tat-  sächlich in Distanz zur Kirche leben. Insofern wird das Ziel, Kirchendistanzierte  durch besondere Gottesdienstformen anzusprechen, erreicht, auch wenn sie nicht  die Mehrheit der Besucher bilden.  4.4 Die Frage nach der Einheit der Gemeinde  Der Gottesdienst wird oft als „Mitte‘* der Gemeinde bezeichnet. Wenn neben ei-  nem bestehenden Gottesdienst ein Gottesdienst für Kirchendistanzierte angebo-  ten wird, stellt sich die Frage, ob dieser die Einheit der Gemeinde gefährdet.  Der traditionelle Gottesdienst wird weitgehend nur noch von Menschen be-  sucht, die traditionelle Formen mögen.”” Seine Gestaltung spricht nur bestimmte  berg: Zum Glauben einladen. Modelle missionarischen Gemeindeaufbaus. Aktionen einla-  denden Gemeindelebens. Ansprechende Formen der Evangelisation, Stuttgart [0. J.], S. 27.  9l  Vgl. zu den Besuchern der Thomasmesse Arnoldshainer Konferenz: Evangelisation und  Mission. Ein Votum des Theologischen Ausschusses der Arnoldshainer Konferenz, Veröf-  fentlichungen aus der Arnoldshainer Konferenz, Neukirchen-Vluyn 1999, S.93; Prang,  Christiane: „Die Thomasmesse — Proviant für Bauch und Kopf“, in: praxis 74, H. 3, 1998,  S. 10-13, 11; vgl. auch Eißler, ThomasMesse (Anm. 90), S. 48.  92  Vgl. Kecskes, Robert; Wolf, Christel: Konfession, Religion und soziale Netzwerke. Zur  Bedeutung christlicher Religiosität in personalen Beziehungen, Opladen 1996, S. 158, die  beobachten, dass das soziale Netzwerk von Personen, für die christliche Riten eine große  Rolle spielen, als traditionell zu bezeichnen ist. Lediglich in ländlichen Gebieten, in denen  es noch eine funktionierende Dorfgemeinschaft gibt, hat eine breitere Bevölkerungsschicht  Zugang zum Gottesdienst; vgl. Hemminger, Hansjörg: „Warum beim Gottesdienst etwas  ändern?“, in: Ev. Gemeindedienst für Württemberg (Hg.): Gottesdienst anders ... Andere  Gottesdienste. Eine Arbeitshilfe für alle, die Gottesdienste gestalten, Stuttgart 2001, S. 26-Andere
Gottesdienste. Fine Arbeitshilfe für alle, die Gottesdienste gestalten, Stuttgart 2001, O
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Menschen und stÖößt andere ab Teilweise ist GE SOSar e1in „Glaubenshin-
dern1s‘”, we1l dıe Tradıtiıonen orlentierte Gestaltung vielen Menschen TeEM! ist
und ihnen den Z/ugang ZUuU Evangelium verwehrt ”° aKlUısc bıldet 1: SsOomıt nıcht
mehr die „‚Miıtte““ der Gemeinde, sondern erreicht 1m Wesentlichen 1Ur eiıne be-
stimmte Tuppe VO  —_ Menschen. uch WENN dies nıcht intendiert wırd. ILUSS der
Sonntagsgottesdienst somıt als eine „Zielgruppenveranstaltung‘‘ charakterisiert
werden ” Es ann dann nıcht mehr davon Au  Ch werden, ass e1in be-
stimmter Gottesdienst die ‚Mıtte“ der (Gemeinde bıldet, sondern 6S ann VOoO  — den
(Gjottesdiensten als ‚Mıtte“ der (Gemenndearbeit gesprochen werden ”” Man sollte
denen, dıe (jottesdienste für Kirchendistanzierte anbıleten. deshalb nıcht VOT-

werfen, S1e betrieben die paltung der (Gjemeiıinde. Es ann darauf hingewlesen
werden, dass bestehende Gottesdienste 1186 ihre Formen dıe Menschen Adus-

SICHZCN, dıie sıch in diesen Formen nıcht zuhause en, und dadurch eine S pal-
(ung der Gemeinde entsteht ”® Die Unterschiedlichkeıit, die sıch in verschliedenen
(Gottesdiensten niıederschlägt, 1st somıt nıcht eıne olge eines zusätzlichen (J0t-
tesdienstes. sondern S1E besteht bereıits und wırd HTr einen anderen Gottes-
dienst lediglich ıchtbar Wenn be1i unterschiedlichen Formen eine geme1n-
Sdalllc theologische und geistliche Ausrichtung SOWIE eine gemeiınsame Leıtung
1DL, ann IHhan dagegen verschliedener Gottesdienstangebote VOoN einer Ein-
eıt der Geme1inde sprechen.”” Für einen (jottesdienst für Kırchendistanzierte ist

ZT. Da sich ber uch auf dem and die tradıtiıonellen Strukturen lockern, ist ZUu 1 WaTr-
ten, dass sıch 1er INn Zukunft die gleichen TODIEMEe ergeben W1e 1n städtischen (Gemein-
den

03 Vgl Eıckhoff, Klaus Die Predigt heurteilen. (Gemeinde denkt mut uppertal 1998,
210f.

Vgl ethleın, rıstian; Öckel; Rudaolf: APIO Kontra Zielgruppen-Gottesdienste“, in
DFAXIS A S 1998, 14—15,; 1 Hempelmann, Heıinzpeter: Gemeindegründung. Per-
spektive für INe Kirche VO.:  s morgen? (Heßen 1996, 26; Herbst, Gottesdienste (Anm 333;

1 /3: inkler, Eberhard (Gemeinde zwıischen Volkskirche UN) Diaspora. Fine Einfüh-
FUNS In die praktisch-theologische Kybernetik. Neukirchen-Vluyn 1998, 2150 vgl uch
Rothermund, Jörg „Der Sonntagsgottesdienst als Ilusıon der Chance?“,
Strunk, Reiner Hg.) Schritte ZUHFHN Vertrauen. Praktische Konsequenzen für den (Gemein-
deaufbau. Mıiıt eiträgen VO Joachım eck u Stuttgart 1989, [

05 Vel ROo0osen, Rudolf „Anlass und Interesse. Der Gottesdienst als ıtte” des Gemeindele-
ens und das Teilnahmeverhalten der Kırchenmuitglieder‘®‘, in In 87, 1998, 2-19, 18f,
der daraut hinwelst, Aass dies schon in eıner Handreichung einer Thesenreihe der

dus dem Jahr 1962 formuhert wurde; vgl uch Künneth, Friedrich-Wilhelm:
„Supermarkt der Gottesdienste  : in Knoblauch, Jörg; AC  O  n Klaus:;: Aschoff. Friedrich
Heg.) Gemeinde gründen In der Volkskirche. Modelle der Hoffnung, Moers 1992, L3
LE 167
Vgl Herbst, (jottesdienste (Anm 3: 173
Vgl Hopkıns, Bob (G(emeinde pflanzen. Church Planting als MLSsSIONArFISCheES Konzept,
Neukirchen-Vluyn 1996, 70 Kallestad, Walt Mit offenen Armen. Wie meine (Gemeinde
für (JäÄäste attraktiv wWird, (nHeßen 2002, 89: Köstlın. Ulrıch: Roß, Norbert; Rother, Bernd
„Gemeinde pflanzen “ In der Landeskirche. Eın Weg einer siıch fortpflanzenden Eemeln-
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dıie FEinheit der (Gememinde VON ogroßer Bedeutung. Denn WE CS Verbindungen
zwıschen einem Gottesdienst Tür Kırchendistanzlierte und der übrıgen Geme1inde
g1Dt, können Menschen über einen Besuch eines (jottesdienstes für Kırchendis-
tanzıerte hiınaus 1m Glauben wachsen und in eine christliche Gemeinschaft integ-
riert werden. 7u vermeıden 1st aher, dass sıch eın Gottesdienst HEC AB:

VON dem bestehenden Angebot profiliert. Es darf nıcht dazu kommen,
dass bestehende Gottesdienste vernachlässıigt oder abgewertet werden ”® ıne
solche Abwertung lässt sıch leider be1l (Gjottesdiensten für Kirchendistanzierte
manchen tellen beobachten.” ıne 1  e’ die FEinheit der Geme1inde bel VOEI-
schiedenen Gottesdiensten bewusst machen, ist ein gemeinsames Konzept für
die Gemeıinde. In das die einzelnen (jottesdienste eingeordnet werden. “  Ü Eın p —
S1It1VESs eispie für eın Olches Konzept bıldet dıe Gemeindekonzeption der And-
reasgemeılnde in Niederhöchstadt mıt der Zusammenstellung der verschiedenen
Gottesdienstangebote. 101

Obwohl dıe Eınheit nıcht BiXe bestimmte Strukturen geschaffen werden
kann, INUSS überleg werden, WIe S16 siıch in struktureller Hınsicht darstellen
kann, we1l siıch dıe Struktur der Kırche nıcht vollständiıg VON den geistlichen In-
halten und Zielen TrTennen lässt iıne Möglıichkeit, FEinheit konkret gestalten,
kann arın bestehen, neben den verschliedenen (GGottesdiensten Treifpunkte für e

(jemeılnde schaffen 10° Solche Treffpunkte können ZU eispie Haus-
kre1ise, Seminare, Feste oder gemeınsame Aktıvıtäten se1InN. Da be1 olchen ele-
genheıten immer eine HOLE „Mischung“ VonNn Menschen entsteht, wırd verhıindert,
dass CS einer Gruppenbildung innerhalb der Gemeılnde kommt uch das Ziel
e1nes gemeiınsamen Gottesdienstes für dıie (Gemeinde sollte nıcht leichtfer-
t1g aufgegeben werden. ” Eın Gottesdienst, der viele verschiedene Menschen

de Im Auftrag der Inıtiatıve „Gemeinde pflanzen“ be]l der Arbeitsgemeinschaft Miıss1ionarı1-
sche Dienste in der Evangelıschen Kırche in Deutschland, Berlıin und Stuttgart [
Vgl Knoblauch, Jörg; Bräuning, €e1 Gottesdienst Ia Warum WLr zielgruppen-
ortientierte Gottesdienste brauchen, Asslar 1999 6/ Kunz, alp. Senfkorn und Sand-
korn, In Miıldenberger, Irene; Ratzmann, olfgang Hg.) (s O Anm 21}
Vgl Cornehl. eter: „Liturgische Praxıs und lıturgische Ausbildung‘“‘, in Kodalle, Klaus-
M.:; Steinmeiıer, Anne Subjektiver €e1ls. Reflexion und Erfahrung IM (Glauben. (FS
raugott Koch), Würzburg 2002, 275—289, 286f. Oouglass, aus Die CUEC Reformati-

00 Thesen ZUT Zukunft der Kirche, uttgar 2001, 230235 dort betrachtet ouglass
den tradıtionelle Gottesdienst als ıne Veranstaltung für ber 5O-Jährige, dıie ZWO ıhren
Wert hat, letztliıch ber 1ne „Nıschenveranstaltung“ und eın .„‚Auslaufmodell“ arste

100 Vgl Ruddat, Günter: „Neue Gottesdienste braucht das Land®?! Liturgisch-topographische
nd konzeptionell-handlungsorientierte Überlegungen“‘, in Mıldenberger, Irene; atz-
Mann, Wolfgang Hg.) (s ( Anm ZE); 45—66, 651.

101 Vgl ouglass; Scheunemann:; Vogt, Iraum (Anm 45). SI
102 Vgl., uch Folgenden, ouglass, Reformation (Anm 99), 241
103 Vgl Janz, anuel „Der Gottesdienst Problem für den modernen Menschen? Warum

sıch onnt, der Liturgie arbeıten”, in IChthys Nr 1 1999, 63—71 6Of; öller,
Chrıstian Lehre VO: Gemeindeaufbau, 2 309f; vgl auch Douglass, aus Glaube
hat Gründe. Wıe ich INe lebendige Beziehung ZU pott finde, uttgar' 1994, ZUE der



Chrıistian chwark144

anzıeht, hat eiıne besondere Ausstrahlungskraft: Er wirkt motivierend und inte-
grierend nach innen und ist e1in Anzıehungspunkt nach außen, we1l CI die ber-
wındun menschlicher Grenzen uUurc den Glauben Jesus Christus siıchtbar
macht 104 Eın gemeinsamer (Gottesdienst für die Gemeıinnde VOTaUSsS,
dass dieser Gottesdienst milieuübergreifen gestaltet WIrd 105 ass CL er-
schlıeadlıche Formen der Glaubensäußerung enthält.  106 Es ollten ZU e1ispie
verschiedene Sprach- und Musıiıkstile integriert werden / Eın nsatzpunkt für
die FEınheit verschiedener Chrısten in einem Gottesdienst bietet das en  a.  s
we1l 6S die Teilnehmer auf einer ene, die jense1ts VO  a Milieuzugehörigkeiten
legt, mıteinander verbindet.  108 Es bletet sıch er in einem mılieuüber-
greifenden Gottesdienst regelmäßıg das Abendmahl felern. Eın solcher (J0Ot-
tesdienst könnte tatsachlıc dıe ‚„Miıtte“ einer Gemeinde bilden, ”” da diejenigen,
die urc den Glauben Jesus Christus zusammengehören, ıIn die Lage
werden, aufeinander zuzugehen und Formen entdecken, dıe iıhnen bisher
TeEeM! WAaltfell So können S1e eiıne Gemeninschaft bılden, be1l der menschnhliche und
kulturelle Grenzen überwunden werden .

Die rage nach eiIiNOden

In Gottesdiensten für Kirchendistanzierte werden vieitac etiNnoden angewandt,
dıe AaUus dem Bereich des Marketings tammen [IDies gılt besonders für die (7J0t-

(vor der Entstehung der „GoSpecıial”-Gottesdienste) den Gottesdienst als zentralen IS
punkt der SaNnZell Gemeinde“‘ bezeichnet.

104 Vgl Steinmeıer, Anne M.; Dremel, rık „Wo die ‚ Verständnıisse andrer Art ZUSamımen-

gehen‘. Die integrative Kraft des Gottesdienste:  s 1n IN 2001, 19 210f.
105 Vgl Ne1jjenhuis, Jörg: „Erwägungen ZU 1ld des (jottesdienstes 1 Angesıcht der TIe

nısgesellschaft“, 1in Ne1enhuis, Jörg; KRatzmann, olfgang Hg.) (s O., Anm. 219; 8 1 —
9 E f

106 Vgl Eber, Kıirche., 214f; Lindner, Kırche, 193; vgl uch Grethleıin, Grundfragen,
56. der darauf hinwelst, Aass dıe lıturgische Sıtuation schon in der Urchristenheit ine

plurıforme
107 Vgl Vorländer, Wolfgang: „Der Gottesdienst als Fest“, in Laepple, Ulrich:; 'ompe, Hans-

ermann Hg.) Die Zukunft der Kırche gewinnen., Gemeindeentwicklung und Spiritualität,
Wıland Wiemer, Düsseldorf 2000, 183—-188, der verschliedene Beispiele nenNn!

108 Vgl uch Herbst, (Gottesdienste (Anm 335 E/S: der die „Vorstellung einer Vollver-
sammlung der (jJemeılnde In der gottesdienstlichen Mahlfeier“ als „Zielpunkt des (jemein-
deaufbaus  er 1Ins Auge fasst.

109 Hıier kann das nlıegen eter Brunners aufgegriffen werden, der den Abendmahlsgottes-
cdienst als die „verborgene lebendige er Gjottesdienste‘“‘ ansıeht: vgl Brunner, Peter
„Zur re OM (jottesdienst der 1m Namen Jesu versammelten (Geme1inde‘‘, in Leitur-
210 E 1954, Ö 3— 185

110 Vgl Herlyn, ()kko Sache der (Jgemeinde. Studien einer praktischen Theologie des ‚„ all-
gemeinen Priestertums “, Neukıirchen-Vluyn 1997, 1 34f.
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tesdienste. die VON der Wıllow-Creek-Gemeinde beeinflusst sind !} arketing
ann definiert werden als „Planung, Koordination und Kontrolle er auf dıie ak-
uellen und potentiellen ausgerichteten Unternehmungsaktıvıtäten mıt
dem WeC eiıner dauerhaften Befriedigung der Kundenbedürfnisse einerseı1ts
und der Erfüllung der Unternehmensziele andererseits.  <e112 DIie Orlentierung
Le1i  ern und konkreten Zielen. die rage nach den Bedürfnıissen der Men-
schen und das gezlielte ingehen darauf SOWIE eıne Erfolgskontrolle entsprechen
diesem Ansatz. } ıne Rezeption VON Grundgedanken des Marketings wırd ÜDrI1-

114SCHS In NECUETET e1ıt auch vielen anderen Stellen in der ITE erkennbar.
/u Iragen 1St, WIE die Anwendung VON Marketingmethoden beurte1jlen 1St.

Zunächst 1st festzuhalten. dass 6S zahlreiche Parallelen zwıschen der IC
| 15und einem Unternehmen <1bt Be1l beiden Größen handelt 65 sıch eın SOZ1A-

les System, das strukturiert werden INUSS und be1i dem Mıtarbeıiter begleiten
S1Ind. uberdem macht die Kırche W1e eın Unternehmen ngebote für die Men-
schen und steht, da s1e ihre Monopolstellung verloren hat, in einer KonkurrenzsIi-
uatıon zanhnlreichen anderen relıg1ösen ewegungen und vielfältigen Freizeılt-
angeboten. Diese Parallelen legen nahe., VON eihoden lernen, die in einem
Unternehmen angewandt werden, wobel sıich allerdings die rage StCHT: ob eıne
solche Vorgehensweise theologisc verantworten ist Im 1NDI1ICc auf g._
wıinnorlientierte Unternehmen INUSS berücksichtigt werden, ass 1er fundamenta-
le Unterschiede bestehen. DIie Kırche hat nıcht das Ziel der Gewınnmaximierung
und der piıelraum, das eigene o11 en Erwartungen der ‚„„Kunden“ ANZUDASSCH,116ist In der Kırche wesentlich

Ha Vgl Blömer. Michael Die Kirchengemeinde als Unternehmen. Die Marketing- nd Mana-
gementprinzipien der US-amerikanischen Gemeindewachstumsbewegung, Hamburger
Theologische Studien Münster 998, der che starke ägung der Wıllow-Creek-
Gemeinde durch Marketing-Prinzipien in den Vordergrund stellt. Be1i der Thomasmesse
findet sich 1ne solche Ortentierung dagegen aum.

112 Vgl Meffert, Herıibert „Marketing“, in Gablers Wirtschaftsliexikon, Z F Aufl.,
983 217=220; E

113 Vgl auch Blömer. Kiırchengemeinde (Anm. HD: Herbst Michael, „Zwischen
Geist und Planung Gemeindewachstum und Gemeindemanagement‘‘, in Abromeıt. Hans-
Jürgen; Hoburg, Ralf; Klınk, Annette Heg.) Pastorale XisSfenz heute, Hans Berthold,
Wechselwirkungen, Ergänzungsreihe 6, Waltrop 1997, 220-240, Z33E die Aspekte des
Marketings NENNECN und autf dıie kıiırchliche Sıtuation anwenden.

114 Vgl ZUIN Beispiel Blömer. Kırchengemeinde (Anm 135 87; Hermelınk Jan „Gibt
ıne kirchliche Effizienz? Betriebswirtschaftliche Beıträge ZUT Theorie kırchlichen Han-
delns  c In PTh 36, 1997, 567-588, SZOF: die auf das „Evangelische München-
Programm“ hinweisen.

S55 Vgl hıerzu Blömer, Kırchengemeinde (Anm. 1: 79-87; Butzer-Strothmann, Kriıstin:
„Muss das arketing VOT der Kırchentür alt machen? Spirıtuelles Gemeindemanagement
dUus betriebswirtschaftlicher SICHt- ın Abromeıt, Hans-Jürgen Hg.) Spiriıtuelles (re-
meindemanagement. Chancen Sfrategien Beispiele, Göttingen 2001, 1—41, 391

116 Vel Blömer., Kırchengemeinde, X5T (Anm FED: vgl auch Gräb-Schmuidt,. Elisabeth
„Die Kırche 1st keıin Unternehmen! DIe ede V ‚Unternehmen Kırche) ın ekklesiologi-
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Grundsätzlich gıilt für dıe rage nach der Anwendung VON Marketing-Prin-
zıpıen, ass Erkenntnisse N anderen Wiıssenschaftsansätzen übernommen WEI-
den können, WENN S1e dem Evangelıum nıcht widersprechen. *‘ Von einem
grundsätzlıchen Gegensatz 1st nıcht auszugehen, da die Beobachtung VON Gjesetz-
mäßıigkeıten im Bereich der Schöpfung und des menschlichen Verhaltens viel-
fach nıcht abhängıg 1st VO Glauben Solche Gesetzmäßigkeiten können auch
VON eiıner nıcht christlich orlentierten Wiıssenschaft wahrgenommen, untersucht
und angewandt werden. ® Be1 einer daptıon 1mM Bereıich der Theologie sınd
selbstverständlich dıe Grundannahmen, die einer anderen Wiıssenschaft zugrunde
liegen, kritisch hınterfragen, und die jJlele dem ıllen (Jottes auszurıichten.
Weiterhin ist bei em menschlichen Iun wichtig, dass dıie Abhängigkeit VON
Gott bewusst bleibt. “ ” Eın Austausch VON Begriffen AaUus dem Bereich der Wis-
senschaft ÜUre theologische egriffe reicht demnach nıcht aus  120 Kategorien
Adus anderen Bereichen können eine Hılfestellung ZUT Erfüllung des kırchlichen
uftrags leisten; S1IEe dürfen aber nıcht SE herrschenden Prinzıp rhoben werden

121und damıt die spezifische Zielsetzung des kirchlichen Handels verdrängen.
DIe genannten Einschränkungen relatıvieren einıgen tellen die Orilen-

tierung etiNnoden WIE ZU eıspie. dem arketing, ohne S1e grundsätzlich in
rage tellen DIie UÜbernahme VON Marketing-Prinzipien ann mıiıt der ber-
nahme VON psychologischen Erkenntnissen und therapeutischen ethoden in der
Seelsorge verglichen werden. “ Eın zusätzliches Argument für dıie Anwendung

scher SICHt in Fetzer, OacChım:; Grabenstein, Andreas: üller, Heg.) Kirche In
der Marktgesellschaft, EEG 6’ Gütersicoh 1999 65—80, SI

117 Vgl Blömer, Kırchengemeinde Anm. LEL): 56; Herbst, Geist (Anm. 13 720
118 Vel Schwarz, Reformatıon (Anm 51) 268
119 Vgl Abromeiıt, Hans-Jürgen: „Was ist Spirituelles Gemeindemanagement? Notwendige

Standards für die Ausbildung VO  a Pfarrerinnen und Pfarrern“, in Abromeiıt, Hans-Jürgen
(He.), (s C Anm 115), 9—30, Abromeit betrachtet Methoden des anagements

ter dem Blickwinkel der Gemeinde und verbindet s$1e miıt einer Ausrichtung auf die Bıbel
und das Gebet. Er bezeichnet diesen Ansatz als „Spirıtuelles Gemeindemanagement‘“‘.

20 Vgl Herbst, Michael „Kırche WwW1Ie ine Behörde verwalten der WIE ein Unternehmen füh-
ren? Zur Theologie des Spırıtuellen Gemeindemanagements“, in Abromeiıt, Hans-Jürgen

Hg.) (s C Anm 4353 K O1f.
121 Vgl Gräb-Schmidt, Kırche (Anm 116) SI0 vgl auch Hermelınk, Effizienz

(Anm 114), ÖS der beobachtet, dass 1n betriebswirtschaftlich orjientierten kırchlichen
Reformprogrammen kaum inhaltlıche Ziele benannt werden.

22 Vgl uch Blömer, Kıirchengemeinde (Anm PE SE 56, der teststellt, dass in der
Kırche Vorbehalte dagegen g1bt, die Kırche mıt einem Unternehmen vergleichen, Ob-
ohl In anderen Bereichen WIie ZU e1ispie in der Seelsorge schon se1t Jahren Erkennt-
nısse dus den Humanwıissenschaften fruchtbar gemacht werden; erklärt dies mit einer
kritischen Haltung der Marktwirtschaft gegenüber, die In der Kıirche weit verbreitet 1St.
Vgl auch Herbst, Kırche (Anm 120), O3f. dort betont Herbst, ass sich be1 der Frage
ach dem Verhältnis zwıischen dem Wirken des Geistes und der menschlichen Planung
ine immer wiederkehrende Fragestellung der Praktischen JTheologıe handelt.
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VOIl Marketing-Prinziplen ISt, ass 6S In der Beıspiele für planvolles Han-
123deln 21bt, das diesen Prinzıplen nahe kommt

Marketing-Prinzıipien können dazu beıtragen, Menschen, dıe angesprochen
werden sollen, besser in deni nehmen, und ihnen egegnen, dass
Ss1e einen /Zugang A Glauben und Z (Gjemelnde finden können. uberdem
können S1E helfen, die vorhandenen Kräfte in einer Geme1inde optımal Z E1n-
Satz A bringen SOWI1e den ezug T: Gesellschaft Hen 1Ns Bewusstsein brin-
SC

ottesdienste für kKırchendistanzierte brauchen einen entsprechenden
Gemeindehintergrun
Eın Gottesdienst für Kırchendistanzierte bırgt große Chancen für eiıne Gemeinde.
Wiıchtig SE ass der Gottesdienst keine isolierte Veranstaltung bleıbt, sondern In
den Gesamtkontext der Gemeinde eingebunden wırd. Ansonsten sınd seine Zl
kunftschancen gering. ” Es g1bt Gemeindesıituationen, in denen 6S nıcht ratsam
ist. sofort miıt einem olchen Gottesdienst begiınnen. Damıt das Projekt gelingt
und Bestand hat, IMussen einıge Vor. aussetzungen rfüllt sein  126 Wenn diesen
Stellen gravierende Defizıte bestehen, 1st 6S besser, zunächst dort VOI-
ändern und erst dann über einen Gottesdienst für Kirchendistanzierte nachzuden-
ken  127 Hılfreich ann in olchen Siıtuationen Zu eispie eiıne Gemeindeanalyse
nach dem odell der „natürlichen Gemeindeentwicklung“ se1n, be1 der der 79M1_
nımumfaktor‘ der Gemeı1inde ermuittelt wırd und konkrete Schriıtte; die auf eıne

123 Vgl Blömer. Kirchengemeinde (Anm. E: 136, der auf den gut organısierten
utbau Jerusalems durch Nehemıia, e e1sne1 1mM uch der Sprüche und die Aufforde-
IunNng Jesu ZUT klugen Haushalterschaft (Mt 25 - T4# 9,12ff) hınwelst: Müller., Harry
(GJemeinde Im Umbruch. Was ich On meiner Gemeinde erwartle, Neuhausen 995, S31
der auf den ungerechten Verwalter verweıst (EK 16,8) und diesen als „schlauen Manager“
bezeıichnet; vgl uch Herbst, Kırche (Anm 120), 93, der betont, ass Kaufleute AIn der
Verkündigung Jesu durchaus gleichnısfähig für das Evangelıum waren‘‘.

124 Vgl Herbst. Michael „Zwischen e1s und Planung”. Gemeindewachstum und (Gemein-
demanagement”, 1n romelıt, Hans-Jürgen; Hoburg, Ralf: Klınk, Annette Hg.) (s o E
Anm. L:1:3); 220—240, 2331 Herbst Orlientiert sich den Von Mefftert. Marketing,

Z ESEDAC) genannten 1er Dımensionen des Marketing: dem Informations-, dem Aktıons-,
dem Organısations- un! dem Sozlalaspekt.

125 Vgl Ouglass; Scheunemann; Vogt, TIraum (Anm 45), 5Ü:; Z 'ompe, Lebenszeichen
(Anm 83), 144f.

126 Vgl ouglass, Gottesdienste (Anm 46), I dort wird empfohlen, erst die „Kosten“
eines (Gjottesdienstes überschlagen.

127 Vgl Miıttelberg, Mark So wird Ihre (Gemeinde ansteckend. Evangelisation und Missıon
nNeuU entdeckt, Asslar 2001 93; AFTE
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Veränderung zielen, vorgeschlagen werden. “ LÄässt sıch in eiıner Gemeinde eın
Gottesdienst für Kıirchendistanzıierte aut ängere eıt hın nıcht verwirklichen,
ann auf andere Möglichkeiten zurückgegriffen werden, Kırchendistanzierte
anzusprechen129 Oder 106 Gottesdienstformen erproben.

In diesem Abschniıtt werden ein1ıge Voraussetzungen für eiınen Gottesdienst für
Kirchendistanzierte 131  genannt, dıie in eiıner Gemeinde egeben seiln ollten

A0r Motivatıon der Gemeinde

Kın Gottesdienst für Kırchendistanzıierte ebt nıcht in erster Linıe VoN den Me-
132 Darum soll-thoden, sondern VON der geistlichen Motivatıon, die dahıinter steht

ten dıie verantwortlichen Miıtarbeiter einer Gemeinde, dıe einen olchen Gottes-
dienst anbleten möchte., 1n der Nachfolge Jesu en und sıch seinem Wort
orientieren *  33 FEın Gottesdienst für Kırchendistanzierte sollte in eiıne m1issiona-
risch orlentilerte Gemeindearbeit eingebettet sSeInN. Entscheiden 1st dıe 1€e€
den Menschen, die sıch dus der 4€ (ottes und se1lner Leidenschaft für die Ver-

134orenen spe1st. Das Problem ist 1ın vielen Gemeinden nıcht die ehnlende Oder-
nıtät der Gottesdienste, sondern das enNnlende mi1issionarische Bewusstsein. Es
Muss den Miıtarbeitern e1in starkes Bedürfnıis seIn, dass Menschen (jottes 41e
rtahren und Zu Glauben Jesus Christus kommen. ” Diese Motivatıon 1
128 Vgl hierzu Schwarz. Christian Die natürliche Gemeindeentwicklung nach den Prin-

zıpIeN, die :oOtt selhst In SEeINE Schöpfung gelegt hat, Emmelsbüll nd Wuppertal-Kassel
1996, besonders 108f; 158T7.

129 Vgl Knoblauch:; Bräuning, Oottesdienst (Anm. 98), K1 % dort werden Alternativen
benannt

130 Vgl Knoblauch, Jörg: Kann Kırche Kınder kriegen? upperta 1996, CIE 850—82,
dort werden Vorschläge für verschıiıedene GGottesdienste gemacht

131 Vgl hlerzu Schmückle, Werner: Zweıtgottesdienste Zeichen eines Aufbruchs, in Ev
Oberkıirchenrat, Stuttgart Hg.) Wenn die Kirche wdächst148  Christian Schwark  Veränderung zielen, vorgeschlagen werden.'”® Lässt sich in einer Gemeinde ein  Gottesdienst für Kirchendistanzierte auf längere Zeit hin nicht verwirklichen,  kann auf andere Möglichkeiten zurückgegriffen werden, um Kirchendistanzierte  anzusprechen129 oder neue Gottesdienstformen zu erproben.13  In diesem Abschnitt werden einige Voraussetzungen für einen Gottesdienst für  Kirchendistanzierte genannt,l31 die in einer Gemeinde gegeben sein sollten.  5.1 Motivation der Gemeinde  Ein Gottesdienst für Kirchendistanzierte lebt nicht in erster Linie von den Me-  132  Darum soll-  thoden, sondern von der geistlichen Motivation, die dahinter steht.  ten die verantwortlichen Mitarbeiter einer Gemeinde, die einen solchen Gottes-  dienst anbieten möchte, in der Nachfolge Jesu leben und sich an seinem Wort  orientieren. ' Ein Gottesdienst für Kirchendistanzierte sollte in eine missiona-  risch orientierte Gemeindearbeit eingebettet sein. Entscheidend ist die Liebe zu  den Menschen, die sich aus der Liebe Gottes und seiner Leidenschaft für die Ver-  134  lorenen  speist. Das Problem ist in vielen Gemeinden nicht die fehlende Moder-  nität der Gottesdienste, sondern das fehlende missionarische Bewusstsein. Es  muss den Mitarbeitern ein starkes Bedürfnis sein, dass Menschen Gottes Liebe  erfahren und zum Glauben an Jesus Christus kommen.'”” Diese Motivation hilft,  128 Vgl. hierzu Schwarz, Christian A.: Die natürliche Gemeindeentwicklung nach den Prin-  zipien, die Gott selbst in seine Schöpfung gelegt hat, Emmelsbüll und Wuppertal-Kassel  1996, besonders S. 108f; 118f.  129 Vgl. Knoblauch; Bräuning, Gottesdienst (Anm. 98), S. 112-114, dort werden Alternativen  benannt.  130 Vgl. Knoblauch, Jörg: Kann Kirche Kinder kriegen? Wuppertal 1996, 1.Teil, S. 80-82,  dort werden Vorschläge für verschiedene Gottesdienste gemacht.  131 Vgl. hierzu Schmückle, Werner: Zweitgottesdienste — Zeichen eines Aufbruchs, in: Ev.  Oberkirchenrat, Stuttgart (Hg.): Wenn die Kirche wächst ... Studienheft zu Alternativen des  Gemeindeaufbaus, Stuttgart 2002, S. 4.  132 Vgl. Eggers, Ulrich: „Mehr als ein Strohfeuer? Zwischenbilanz der Willow-Creek-Arbeit in  Deutschland“, in: Willow Netz H. 4, 1999, S. 12-15, 13, der davor warnt, „Willow“ als  „schnell wirkende Billig-Hilfe gegen leere Gemeindehäuser zu verstehen“ und betont, dass  Frucht „nicht als billige Raubkopie flotter Methoden, sondern als Konsequenz des gemein-  samen Bleibens in Jesus‘“ wächst.  133 Vgl. Beutel, Manfred: Wie verändere ich meine Gemeinde, ohne sie zu ruinieren? Lernen  von Willow Creek. Wuppertal, Kassel 1998, S.5; 126; Eggers, Strohfeuer (Anm. 132),  S. 13; Pompe, Lebenszeichen (Anm. 33), S. 144f; vgl. auch Schwarz, Gemeindeentwick-  lung (Anm. 128), S. 107.  134 Vgl. zum Beispiel Lk 15,1—7; Ernst, Josef: Das Evangelium nach Lukas, RNT, Regens-  burg, 5. Aufl., 1977, S. 454.  135 Vgl. Dobson, Ed: Der offene Gottesdienst. Wie traditionelle Gemeinden Kirchendistan-  zierte erreichen können, Wiesbaden 1996, S. 17-19; 127; Douglass; Scheunemann; Vogt,  Traum (Anm. 45), S. 118f; Herbst, Michael: „ Und sie dreht sich doch“. Wie unsere Volks-  kirche wieder zu einer Kirche für das Volk wird, Asslar 2001, S. 12-14. Ein Gottesdienst  für Kirchendistanzierte sollte zwar auch den Mitarbeitern zusagen, das Ziel, Menschen fürStudienheft ZU Alternativen des
Gemeindeaufbaus, Stuttgart 2002,

132 Vgl Eggers, Ulrich: „Mehr als e1in Strohfeuer‘ Zwischenbilanz der Wıllow-Creek-Arbeit In
Deutschland“‘, 1ın Wıllow Neft: 4! 999, 12—15, 1 der davor warnt, „Wıllow‘“ als
„schnell wıirkende Bıllıg-Hılfe leere Geme1indehäuser verstehen“ un! betont, ass
Frucht „Nıcht als bıllıge Raubkopıe flotter Methoden, sondern als KOonsequenz des gemeı1n-

Bleibens in Jesus“ wächst
133 Vgl Beutel, Manfired Wıie verändere ich meine (Jemeinde, ohne SLE rumleren? Lernen

VO:  _ Wıllow Creek. Wuppertal, Kassel 1998, 5$ 126; Eggers, Strohfeuer (Anm 132),
1  P ompe, Lebenszeichen (Anm 335 144f: vgl uch Schwarz. Gemeindeentwick-

lung (Anm 128), 107
134 Vgl ZUTN Beıispiel 15;:1=-7; rnst, 0Se Das Evangelium ach Lukas, RNT. Kegens-

burg, Aufl., 1977, 454
E Vgl Dobson, Der offene (GJottesdienst. Wıe tradıtionelle (Gemeinden Kırchendistan-

zierte erreichen können, Wiıesbaden 19906, 1/7-19; Z Douglass; Scheunemann: Vogt,
Iraum (Anm 45), 118f; Herbst, Miıchael ) > Und SIEC dreht ch doch“ Wıe UNSere Volks-
kırche wieder einer Kırche für das Olk wWird, Asslar 2001, A Eın Gottesdienst
tür Kirchendistanzierte sollte Z W: uch den Miıtarbeitern SCH, das Ziel, Menschen für
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siıch miıt Freude einzusetzen und ermöglıcht eine authentische Zuwendung den
Menschen.

HA Charakter der (Gemeinde

Fıne Gemeinde, dıe (Gjottesdienste für Kıirchendistanzlierte anbieten möchte, sollte
bereıt se1n, das Bestehende hınterfragen, sich VON Gewohntem tennen und
sıch auf Veränderungen einzulassen. e1 mMussen Rısıken eingegangen werden,
weıl eın Gottesdienst für Kirchendistanzierte zumıindest In der Anfangsphase vIie-
le Unsicherheiten beinhaltet und mıt oroßer Wahrscheinlichkeit auch Fehler Av
macht werden. Wiıchtig 1st eine posıtıve Grundhaltung Veränderungen CN-
über, dass nıcht das Festhalten TIradıtionen und dıie Kritik Neuem, SOT1-

dern eın gemeinsames Ziel und dıie Aufgeschlossenheit für een dıe (e-
meılnde &'] ıne solche Grundhaltung findet siıch äufiger In Geme1inden 1mM
städtischen Bereich!®® bzw in Gemeinden, die nıcht Hre eiıne ange TIradıtiıon
eprägt sind!” uch dıe Einstellung des Pfarrers spielt eine wichtige
Wenn der Pfarrer der Geme1inde bzw des Gemeindebezirks die Einführung eines
Gottesdienstes für Kıirchendistanzierte blehnt, hat das Projekt aum Aussıcht
auf Erfolg. ”” Um Kıirchendistanzierte anzusprechen, sollte eine (jemeinde VO
den Menschen iıhrer mgebung als Ooffene Geme1inde wahrgenommen werden. 141

147Besuche be1 Gemeindemitgliedern, miIragen und eın ansprechend gestalteter

den Glauben Jesus T1ISLIUS gewıinnen, sollte ber N1IC In den Hıntergrund rücken.
Problematisch ist C5S, WE Miıtarbeiter sıch durch einen olchen (jottesdienst lediglıch ıne
„Niısche“ für iıhren persönlichen Frömmıigkeıtsstıl schaffen wollen

136 Vgl ouglass, Klaus; Scheunemann. Kal; V ogt, Fabıan Halte deine Iräume fest. Vom
befreienden Umgang muit Grenzen un Fehlern, Asslar 2000, F242126

137 Vgl auch Hybels, 11l Mutig führen Navigationshilfen für Leiter, Asslar 2002 Z
Warren, ick Kirche muit VISILON. (Jemeinde, die den Auftrag (Jottes lebt, Asslar 1998,

135 Vgl auch Schlottoff. ern! Den Aufbruch WUSEN., Zehn Thesen ZU. Zukunft der Kırche,
Wuppertal 1994, 1L3:

139 In der Andreasgemeıinde in Niederhöchstadt gab In dieser Hıinsıcht gule Voraussetzun-
SCH we1l dıe emen1nde in einem tradıtionell katholischen (Ort lıegt und TSL 1972 gegründet
wurde; vgl Evangelısche Andreasgemeinde: Basisinformation, Eschborn-Nıederhöchstadt
2001; [ iese mMstande assen darauf schließen, ass dıe Prägung Urc Tradıtionen
in dieser Geme1inde wen1ıger stark ist als in anderen (jemeıinden.

140 Vgl Douglass; Scheunemann; Vogt, Iraum (Anm. 45), 190Tf.
141 Vgl Z diesem Abschnitt Mey, Ulrıke; Neumeıer, aus: er,; Tobıias Kirche anders.

Wege einer offenen (Jemeinde. Erfahrungen UN: Anregungen, München 2003, 21—24:
Vorländer, Gerold. Kennzeichen: Wertschätzung In den Fufßspuren Von (Grottes gewin-
nender Art, Neukirchen-Vluyn 2000, ESSE

147 In Bad Vılbel wurde Zum Beispiel eiıne ‚Besuchsaktıon 000° durchgeführt, be1 der inner-
halb eines onats iwa 85% der Gemeindemitglıeder durch IWa Miıtarbeiter besucht
wurden. Dıie Aktıon wurde mıiıt einer Umfrage verbunden: vgl Mey: Neumeiler:; Sn KAT-
che (Anm. 141), AT Eıne annlıche Aktıon gab 1M Jahr 1998 ın Nıederhöchstadt; vgl
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Geme1indebrie können dazu beitragen. Hılfreich sind auch Gottesdienste „OT-
fentlıchen“ Orten besonderen Anlässen, beispielsweise be1i einem Stadtfest.
Die Veranstaltungen und Gruppen ollten en se1in für „ANeue - Kır-
chendistanzierten sollte In der (jemeinde mıt Wertschätzung und Herzlichkeit
egegnet werden. Wiıchtig sınd ZUT11 eisple die ansprechende Gestaltung VON

Amtshandlungen SOWIE treundlıche Mitarbeiter 1m Geme1indebüro. DIie Atmo-
sphäre des Umgangs innerhalb der (jemelinde ebenfalls deren Bıld nach
außen. Schlıiefßlic ann auch e1n ansprechendes Außeres der kırchlichen eDAau-
de e1ıne Offenheiıt der Gemeinde für Besucher sıgnalısıeren.
53 Mitarbeiter der Gemeinde

Eın Gottesdienst für Kırchendistanzierte ist mıiıt einem nıcht unerheblichen Auf-
143wand verbunden. Die entstehenden ufgaben können bewältigt werden,

WENN genügen Miıtarbeiter ZUT Verfügung stehen.!“* Im Allgemeinen ist davon
auszugehen, dass mındestens ıs 15 Mıtarbeıiter vorhanden seIn müssen,
einen Gottesdienst für Kirchendistanzıerte gestalten. ”” Diese Zahl erg1bt sıch
daraus, ass W Jjeweıls mehrere Mitarbeiter für die einzelnen Aufgabenbereiche
(zum e1ıspie. uSL Dekoratıiıon und eatıyvtei geben sollte In der anungs-
phase können 6S aber auch weniger cein “  6 uberdem ist berücksichtigen,
dass die en der Mıtarbeiter den ufgaben entsprechen sollten, die e1in (Gjottes-
dienst für Kırchendistanzıierte mıiıt sıch bringt.  147 Insbesondere sollte 6S den
Mıtarbeıtenden mıindestens einen geben, der Leitungsverantwortung übernehmen
ann

hlierzu irschel, Hermann; 5Seemann, Johannes:; Vogt, Fabıan Sıe sind gefragt! Wıe (rJe-
meinden nıt Menschen IMS espräc kommen, sSsiar 19909, 88—96; vgl uch
dort wird ber weitere Besuchsaktionen berichtet.

143 Vgl Dobson., Gottesdienst (Anm 1359 120Tf; evel,; Christian: „Wiıllow-Creek un
SCTEC Gottesdienstlandschaft“‘, 1in Thema (Jottesdienst Nr.. 1 C 2001, 42—-54, 5 $ vgl auch
ınkler, Eberhard „Gemeinde für Außenstehende‘“‘, 1n ThBeitr 29, 1998, 144—151,

149
144 Vgl üller, Brigitte: „„Erstes und zweıtes Programm ' in der Erlebnisgesellschaft. Was 1st

der richtige Gottesdienst für uUNseIe Gemeinde?‘“, in Brennpunkt (Jgemeinde 67 2000
221—224, D vgl auch aska, olfgang: „Wo fordert NS ‚Wıllow Teek‘“ heraus?““,

1n DFAXLS H _ 1998,
145 Vgl Knoblauch:; Bräuning, (jottesdienst (Anm 98), 90: vgl uch Douglass:; Scheune-

INann, Vogt, Iraum (Anm 45), 120 Oompe, Lebenszeichen (Anm S3 40f
146 Vgl Douglass; Scheunemann:; Vogt (Anm. 45)): J1raum. 192., dort wird angegeben, dass

ZUr Umsetzung eines „I1raums“ in der Gemeinde im Extremtall Zwel bIs re1ı Menschen
genügen, WECNL der Pfarrer dabe1 ist; ansonsten mussen C$s mındestens sechs HIS acht se1In.

14 / Das bedeutet nıcht, ass bereıits alle ufgaben abgedeckt seIin müssen. Dbevor darüber nach-
gedacht werden kann, einen Gottesdienst für Kirchendistanzierte einzurichten. Im Prozess
der Vorbereitung können welıtere Miıtarbeiter werden.
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Unerlässlich für einen Gottesdienst für Kirchendistanzıierte sınd persönlıche
Kontakte den Menschen, die eingeladen werden collen . !“® Darum ollten dıe
Mitarbeıiter dazu bereıt und In der Lage se1n, solche Kontakte pflegen und Be-
ziıehungen aufzubauen., die Von echter Wertschätzung gepragt S1nd.

ottesdienste für Kirchendistanzierte sind eın odell für eine erneuerte
Volkskirche

G1 Der Modellcharakter In EZUßL auf die Ausrichtung kirchlichen andelns

Be1 Gottesdiensten für Kırchendistanzlierte steht oft eine Visıon Hıntergrund,
dıe sıch dem bıblıschen Auliftrag der Gemeıninde orlentliert. Dieser Ansatz kann
e1in odell für eine Landeskirche und für die Evangelıische Kırche ın Deutsch-
and sein.. HTC eine solche Vısıon ann die Kırche e1in klareres geistliches
und theologisches Profil erhalten eiıne Voraussetzung, In der Öffentlichkeit
erkennbar se1in und Menschen gewinnen können.  150 uberdem ermöglicht
eın eindeutiges Ziel eıne 1e€ VON egen, dieses Z1iel 2A3 erreichen. FKın
deutlicheres Profil der Kırche könnte dıe Fınheit der Kırche stärken, we1l C1-

kennbar wird, W as verschledene kirchliche Arbeıtsgebiete und Grupplierungen
miıteinander verbindet. Die I  a die be1 Gottesdiensten für Kirchendistanzier-

möglıch 1St, kann aner e1in odell dafür se1n, W1e mıt der 1e. innerhalb
der Kirche in produktiver Weılse UMLSCHANSCH werden annn Schließlic könnte
eıne Mult machende Vısıon einen Beıtrag azu eısten, die vielen Stellen in der
Kırche beobachtende Verunsicherung und Resignation151 überwinden,
dass die Krıse, in der sıch dıie Kırche efindet. als Chance für Veränderungen
begriffen werden ann 52

148 Vgl Robinson. artın Kirche für Entkirchlichte. Lernen Wıllow Creek, Wuppertal
1995, [02: vgl uch Blömer, Kırchengemeinde (Anm II 125—-127; 29f.

149 Vgl Löhr. Hans: „Fähig ZUT Veränderung? Die Umsetzung des McKinsey-Konzeptes
,eMp“‘, 1n Brummer, Arnd:; el  Öfel, olfgang: Vom Klingelbeutel zUum Profitcenter.
Strategien nd Modelle für das Unternehmen Kıirche, Hamburg 1997, E24=A133. 126 FK1-

Vısıon Tür dıe Kırche in größerem Rahmen könnte sıch ZU e1ıspie. A der Kundge-
bung der EKD-Synode 1999 orlentieren; vgl Anm

150 Vgl Barrensteıin, eter „Aufgewacht. ‚eMp’ Die Idee eıner kleinen Revolution“,
Brummer. ethöfel, Wolfgang oben), 129—133, 129f; Nethöfel, olfgang:
99  e und Controlling. Die (C'’hancen des Unternehmens Kırche. in Brummer.,.
Nethöfel Wolfgang (a O.). 153524 2 9 vgl auch Douglass, Reformatıon (Anm. 99)

5 9 der betont, ass die Erneuerung der Kırche be1i den Nnnalten IN1USS
151 Vgl Herbst, Miıchael ‚„.Gemeinde zwıschen Abbruch und Aufbruc e1l E ın Schritte

I 1999, 33—38,
E3} Vgl uch ouglass, aus „Gute AA Die Kırche ist in einer Kr1ise““, in DFAXLS 7/9,

49 1999, 13—195; ouglass, Reformatıon (Anm. 99), Y
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Fıne solche Vısıon musste miıt einer besonderen (Offenheit für die Menschen
verbunden seE1N, W1€E dies hbe1 Gottesdiensten für Kirchendistanzierte der Fall

154ist.  1D3 DIie bısherige Milieugebundenheıt der Kırche collte überwunden werden.
In en Gemeindebereichen könnte danach efragt werden, WIeE Menschen aNSC-
sprochen und in die Gemeinde integriert werden können, denen CAIlicChe Ange-
bote bısher TE Sind. Damıt musste eine veränderte Haltung derer. die mıt tra-
ditionellen Formen Sind, verbunden se1InN. S1e sollten akzeptieren, dass
nıcht alle ngebote innerhalb der Gemeinde ihrem escC  acC entsprechen und

155gesamtgemeindliche Veranstaltungen milıeuübergreifen gestaltet we‘rden.
AD Der Modellchari  er In eZzugZ auf das Verhältnis Von Ehrenamtlichen un
Hauptamtlichen
Zwischen aupt- und Ehrenamtlichen esteht be1 Gottesdiensten für KIır-
chendistanzıierte eın orundsätzlıcher Unterschie DIies stellt eıne MO
Verwirklıchung des „Priestertums etr Gläubigen“ dar, 156 das ın der ILG oft
LLUT in geringem Maße praktızliert wıird. Dass dieses Prinzip in dıe Praxıs UMSC-

wırd, 1st auch deswegen erforderlich, weil 68 apper werdender Fi-
nanzmıiıttel In Zukunft wen1iger Hauptamtlıche In der TG geben wird. !7 Die
Vorbereitungsstruktur VON (Gottesdiensten für Kirchendistanzierte ann auf ande-

Bereiche der Gemeindearbeıt übertragen werden. Selbstständige leams Önn-
ten Jeweils eine bestimmte Aufgabe in der (jeme1nde wahrnehmen, mıt einem
Leiter, der dıe Teammitglieder begleıitet und ihre Arbeiıt koordintiert.

153 Vgl uch Kırchenamt der EKD Hg.) Lehen IM Angebot Das Angebot des Lebens. Pro-
testantische Orientierung In der modernen Welt, Güterslicoh 1994, 421, dort werden
ohl der Kückzug Adus der modernen Welt als uch die Anpassung VON Glaubensinhalten

die Erwartungen der Menschen abgelehnt un! wırd STa  essen die Auseimanderset-
ZUN® „auf dem Markt““ empfohlen; vgl auch Schäfer, aus „Mıssıon in säkularısıerter
Gesellschaft‘‘, 1n Brennpunkt (Gemeinde FE 200L1, 11-15,

154 Vgl Wegner, Gerhard: .„„.Niemand kann dus seiner au ‚SII Mılıeubezogenheıit kırchli-
hen Lebens“; in PTITh 2000, 53—70; 6 E der die rage ach der Mıliıeubezogenheıt
der Kırche als „dıe ach ihrer Missionsfähigkeıit“ bezeichnet; vgl auch Douglass, Reforma-
10n (Anm 99), 104, der vorschlägt, die Kirche ‚entkirchlichen“, hr den avtypl'
schen ‚Stallgeruch“” nehmen, der viele Menschen abstößt

155 Vgl uch Bärend, mMu „Erwartungsvoll und Tlexıibel Eın Blick in die missionarıische
Prax1s der Urgemeıinde‘”, 1n Brennpunkt Gemeinde 17 2001, 21-—25,

156 Vgl Blömer. Kiırchengemeinde (Anm L: 197
PasE Vgl Kırchenamt der EKD Hg.) Kırche mut Hoffnung. Leitlinien künftiger kirchlicher

Arbheit In Ostdeutschland, iIm Auftrag des Kırchenamtes der EKD hrsg Helmut Zeddies.
Hannover 1998, AZ vgl auch Hopkıiıns, (Geme1jinde (Anm 9’7), 65-—68. der davon De-
richtet, ass in England durch dıe Finanzknappheıt und den Nachwuchsmangel die Be-
deutung der Ehrenamtlıchen HECU erkannt wurde:; Otthaus, ermann: „Dıie Laien der
schlafende Rıese der Volkskıirche‘““, in Roschke, Volker Hg.) (Jemeinde pflanzen. Modell
einer Kirche der Zukunfft, Neukirchen-Vluyn 2001 1}45—-127; der die Laıien als „Schlafen-
den Rıesen der Volkskirche“‘ bezeichnet; ähnlıch Warren, Kırche (Anm. 1379: 347
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A solche Struktur impliziert eine HELE der Hauptamtlichen. Ihre AuUF-
gabe ware e A die anstehende Arbeiıt nıcht selbst erledigen, sondern ehrenamt-
H Miıtarbeiter gewinnen, motivieren und chulen SOWI1eEe die Arbeit
iıhren en entsprechend s1e delegieren. Dadurch würde die Selbststän-

158dıigkeıt und Mündıiıgkeıt der Gemeinde gestärkt DIie Funktion, die Hauptamtlı-
che be]1 Gottesdiensten für Kırchendistanzierte aben, kann e1in Vorbild für dıe
NeCUC se1n, die ihnen be1 einer Verwirklichung des „Priestertums er 1äu-
i1gen  : zuwächst.

Christian Schwark
Services for the unchurched in atfe churches. Strategies and Perspectives
The theme of thıs E1 1S SUMMAaLY of thes1s, 15 church SeErVICES for
people who distanced from the church er orlentation into the CONteEMPOTrA-
E soc1al and eccles1iastical sıtuation, it 1s shown that in the history of the church
there WEIC already Varlıous forerunners of such Servıices. Then Varıous dıfferent
and forms of SErVICES presented 16 dıffer from ONEeE another in [C-

gard theır theologıica. Dasıs ASs ell Aas theır formal tfeatures. major part of the
then eals wıth the arrangement and assessment of SeErvVICces for those d1-

stanced irom the church For example, the eology, worshipful character and
relatıonshıp of such SEr VICcESs the people and also the ole church u_
nıty discussed. Alltogether thıs ylıelds dıfferentiated plcture. Thereafter it 18
stressed that church SerVICcESs for diıstanced people need appropriate Dasıs in the
OCa congregatıon. Fınally, it 18 noted that such ServıIces INAY provıde MO for

renewal of the State Uurc d ole

158 Vgl ouglass, Reformation (Anm 99), 4S6 („Der arrer für dıie Miıtarbeitenden,
die Mitarbeitenden für dıie Gemeinde‘‘).


